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kammer, fodann 2 Auffeherzimmer und die Wohnung

des Oberaufl'ehers; das Dachgefchofs ebenfalls zwei

größere Schlafl'äle und einige Kammern.

Auf der zwifchen Ruyfslede und \Vynghene liegen—

den Wiefe befindet [ich ein größerer Teich mit einem

vollkommen ausgerüfteten Seefchiff (früher, nach

Fig. 381, in 34 aufgeilellt), auf welchem die Matrofen—

zöglinge fich zum Seedienft vorbereiten und hierin

durch einen Unterlehrer der Marine Unterricht erhal—

ten. Diefer Teich wird zeitweife auch dazu benutzt,

um die zu den Befl'erungs-Anftalten gehörigen \Viefen

und Felder nach englifchem Syflzem mit flüffigem

Dünger zu bewäfi'ern.

In der Nähe von Ruyfslede befindet froh auch

noch ein zu diefer Anitalt gehöriges \Virthfchafts-

gebäude mit Brauerei—Einrichtung zur Aufnahme und

Beherbergung von Fremden”?

Als weitere mit Ruyfslede verbun—

dene Anitalt iii fchliefslich noch die

Befierungs-Anitalt für der öffentlichen Für-

forge anheimgefallene Mädchen zu Beer-

nem (FiO°. 382 u. 383 333) zu befchreiben.

Dieielbe befindet fich auf dem Wege von

der Eifenbahnftation Blumenthal nach

Ruyi'slede, etwa eine halbe Stunde von

letzterer Anitalt entfernt, und wurde in

den Jahren 18 52—53 unter Benutzung

einiger vorhandenen Baulichkeiten neu er-

richtet.
Im Eingangsgebäude befinden fich im Erdgefchofs,

links vom Eingang, ein Empfangs— und ein Sitzungs-

zimmer, fodann rechter Hand und in den oberen

Stockwerken die Wohnungen der Schweflern, denen

die Aufficht über die Anitalt übertragen ift. In einem

längeren, eingefchoffigen Gebäude zunächit dem Ein-

gangsgebäude find zwei Krankenzimmer, ein Bade-

zimmer und eine kleine Apotheke, fodann eine \Veifs-

zeugkammer und 3 Arbeitsfä.le untergebracht; in einem

auf der Seite gegen den Hof ebenfalls nur ein—

gefchofligen weiteren Flügel liegen zwei Schulzimmer

und ein Arbeitsfaal für jüngere Mädchen, in einem

anderen Flügel der Speifefaal und in der Verlängerung

detl"elben die Kirche, in einem Seitenflügel die Küche

und Speifekammer, in einem abgefonderten Gebäude

die \Vafch-Anftalt, fodann in verfchiedenen Neben—

gebäuden Stallungen für Schweine, Schafe und Kühe,

ein Gewächshaus und einige Magazine.

Das Dachgei'chofs der erfl:genannten Flügelbauten

enthält in drei Abtheilungen die Schlafl'äle der Mäd-

chen mit zufammen 288 Betten oder Hängematten,

deren Conflruction aus Fig. 384 zu erfehen iii. Da

331) Facf.—Repr. nach: Allg. Bauz. 1856, Bl. 70.

332) Nach Reife—Notizen.

333) Nach: Allg. Bauz. r856, S. 355 u. Bl. 73.
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4m

wo die Flügel zufammenflofsen, befinden fich die Schlafzimmer der
beauffichtigenden Schwefiern und die \Vai'chbecken, ähnlich denen zu
Ruyfslede.

Wie in der Auffiellung oder dem Aufhängen der Betten, an deren
Fufsende fich ein Brett zur Aufbewahrung der Kleidungsftücke befindet,
die gröfstmöglichfte Oekonomie zu beobachten ift, fo auch bezüglich der
Tifche und Bänke in den Arbeitszimmern und in dem Speifefaal, welche
ihren Zwecken vollftändig genügen und doch einen fehr geringen Raum
einnehmen. Es find nämlich die Arbeitstifche (Fig. 385) in Form
von 60 bis 78 cm hohen, nur 18 cm breiten, fortlaufenden Nähkifl'en mit

Hängebetten

in den

Schlaffälen.

Tit'che

und Bänke

in den

Arbeits—

zimmern.

Tifche

und Bänke

im

Speifefaal.

F@3%. 
davor befindlichen, ebenfalls durchlaufenden Käftchen zur Aufbewahrung
des Arbeitsgeräthes ausgeführt, mit nur 22cm breiten, 46cm hohen
Sitzbänken verfehen und blofs Im von einander entfernt. Die Tifche
im Speifefaal (Fig. 386) aber find nur 65 cm von einander entfernt, 60 cm
hoch und nur 19 cm breit, die Bänke davor 436m hoch, 18 cm breit.

Ungeachtet auf diefe Weife die in die Anitalt eingewiefenen
Mädchen lich fowohl bei Tag, als bei Nacht in einem verhältnifsmäfsig
engen Raume zufammenfinden müfl'en7 ift doch überall die gröfste Rein»
lichkeit und eine muflerhafte Ordnung zu beobachten. '

3“) Facfi-Repr. nach: Allg. Benz. 1856, Bl. 73.
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Die in Fig. 382 u. 383 dargeflellte Gebäude-Anlage hat feit ihrer Erbauung einige Aenderungen

erfahren, die in der zugehörigen Legende (auf S. 401) grofsentheils berückiichtigt find. An Stelle der

im Erdgefchofs befindlichen, an den Speifefaal !! fiofsenden Altarnil'che 12 ift eine 31,0m lange und

10,5m breite Capelle angebaut werden. Auch wurde ein neues Wafchhaus hinter dem Spielplatz und

Garten errichtet, in Folge deffen die Räume des alten \Vafchhaufes als Magazine verwendet werden konnten.
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GEBÄUDE FÜR VERWALTUNG, RECHTSPFLEGE UND GESETZGEBUNG;

MILITÄRBAUTEN.

3. Abfehnitt.

Parlamentshäufer und Ständehäufer.

Unter diefer Benennung find hier alle diejenigen Gebäude verfianden, welche 33:

den Volks- und Landesvertretungen ganzer Staaten oder einzelner Landestheile zur bemerkung„‚

Ausübung ihrer Obliegenheiten dienen.

Die in faft allen Ländern der civilifirten Welt eingeführte Verfaffungsform be—
ruht auf der Mitwirkung und Betheiligung der Staatsbürger am ganzen fiaatlichen

Leben, und diefe werden in der Regel durch zwei gefetzgebende Verfammlungen
oder Kammern bethätigt. '

In den monarchifchen Staaten beiteht die erfie Kammer aus Mitgliedern, die.

theils vermöge ihrer Geburtsrechte derfelben angehören, theils vom Staatsoberhaupt

ernannt oder auf Grund erblicher und überlieferter Anrechte als folche beftätigt

werden. Die zweite Kammer wird, entweder ausfchliefslich oder vornehmlich, aus

den vom Volke erwählten Abgeordneten gebildet. Die Anfänge diefer Verfaffungs-

form finden fich in England in der Mitte des XIII. ]ahrhundertes unter Hez'nrz'r/z [II.,

in voller Entwickelung aber unter Edward l., der 1295 als Gegengewicht gegen die

grofsen Barone die Vertreter der communzk‘az‘5s berufen und fo neben der erblichen
Reichs-Pairie das Haus der Gemeinen (Haufe of Commons) entßehen liefs.

Schon von König [feinrz'r/z [. von England (1 too—1135) wird berichtet 385), dafs er den von ihm

zufammengerufenen Generalrath der Nation (General couna'l of the nation) in eindringlicher Rede an—

gefprochen habe. Doch ift zu bemerken, dafs die er(ten Vertreter der Nation Pairs waren. Wirkliche

Abgeordnete des Landes wurden 1258 unter Heinrich II]. durch den Erlafs der unter dem Namen

I’row'ßam of Oxford bekannten wichtigen Beflimmungen gefehaffen, laut deren jede Graffchaft 4 Ritter,

als Auskunftsperl'onen über die Zuflände und Befchwerden ihrer Bezirke‚ in das Parlament zu [Chicken

hatte. Die Wahl von Bürgern in das Parlament (relurn qföurgeß'es) wird zuerfl 1265 von den Gefchichts—

fchreibern verzeichnet, und König Edward [. erliefs 1295 die Verordnung, dafs nicht allein jede Graffchaft

zwei Ritter. fondern jeder Burgflecken (barauglz) der Graffchaft zwei Abgeordnete zu wählen habe, die

Namens ihrer Communen die Stimmen zu Gunften des Königs und feiner Räthe abgeben follten.

In manchen Ländern if’t man in der Theilung der Staatsgewalt einen Schritt

weiter gegangen. Im Deutfchen Reiche hat jeder der Bundesftaaten zwei Stände-

kammern; aufserdem haben fie in ihrer Gefarnmtheit den Reichstag, in welchen

das ganze deutfche Volk feine aus dem allgemeinen directen Wahlrecht hervor-

gegangenen Abgeordneten fendet; die verbündeten Regierungen find durch den

Bundesrath vertreten. In Preufsen find, feit Einführung der neuen Verwaltungs—

gefetze, welche den Provinzen und Kreifen des Landes eine gewiffe Selbt'tändigkeit
 

355) Vergl.: BARRV, CH. le_talace qf We/lmz'n/i‘er. London 1848. S. 13 u. 14, 28—36.
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verliehen haben, noch die Landf’tände der einzelnen Provinzen in Wirkfarnkeit ge—

treten. Die Oefterreichifch-Ungarifche Monarchie befitzt aufser dem Reichsrath, der

in Oefterreich das Herrenhaus und Abgeordnetenhaus, in Ungarn die Magnaten—

Tafel und die Repräfentanten-Tafel in fich begreift, als zweite Volksvertretung die

Landtage, welche in allen Landesangelegenheiten zuftändig find.

Auch in den republikanifchen Staaten wird die gefetzgebende Gewalt durch

zwei hierzu'berufene Körperfchaften ausgeübt: in Frankreich durch die Deputirten-

Kammer und den Senat; in der Schweiz durch den Nationalrath und den Ständerath,

welche zufammen die Bundesverfammlung bilden; in den Vereinigten Staaten von

Nord-Amerika durch das Repräfentanten-Haus und den Senat, aus denen der Congrefs

befteht. Die franzöfifchen Deputirten, gleich wie die Mitglieder des fchweizerifchen

Nationalrathes und des amerikanifchen Repräfentanten-Haufes, find die Abgeordneten

des Volkes. Zum Senat fchickt in Frankreich jedes Departement und jede Colonie,

in der Union jeder der Föderativ—Staaten mehrere Senatoren. Der fchweizerifche

Ständerath bef’teht aus den Abgeordneten der Cantone; jeder der letzteren hat feinen

Cantonsrath, dem die Gefetzgebung des Cantons obliegt. In Amerika find die

Regierungen der einzelnen Staaten jener der Union nachgebildet; jeder Einzelftaat

hat ein Repräfentanten-Haus und einen Senat.

Gleich wie die Befugniffe und die Bedeutung diefer Körperfchaften gröfser oder

geringer find, fo erfcheinen auch die Bauwerke, welche zu deren Aufnahme dienen,

mehr oder minder ausgedehnt und grofsartig. Wenn hierbei der Zweck, dem die

Parlamentshäufer und Ständehäufer dienen, zwar im Wefentlichen derfelbe if’c, fo

find doch die Erforderniffe der Anlage im Einzelnen eben fo mannigfaltig, als

fchwierig zu erfüllen.

1 . K a p i t e l.

Parlamentshäufer.

Von HEINRICH WAGNER und PAUL WALLOT.

Als Parlamentshäufer follen diejenigen der in diefem Abfchnitt zu befprechen-

den Gebäude bezeichnet werden, welche den bei Ausübung der oberflen Staatsgewalt

mitwirkenden Volksvertretungen dienen.

a) Gefchichtliches.

36°- Mit dem Worte »Parlament« (parlemenz‘386) wurden in den erften Zeiten der

“5125321?“ franzöfifchen Monarchie die Verfammlungen der Grofsen des Königreiches, fpäter

die zur Ausübung der ]uftiz berufenen Körperfchaften bezeichnet. Auch pflegte

diefer Name den mit Vertretern der Nation befchickten Verfammlungen beigelegt

zu werden, feitdem man anfing, franzöfifch zu fchreiben; fchon in den Schriften

des XI. und XII. jahrhundertes kommt diefe Benennung vor. Von den Sitzungen

des Gerichts-Parlamentes if’t feit 1254 die Rede. Plzz'!zßp der Schöne war es, der

in Frankreich das Princip der Trennung der gefetzgebenden Gewalt von der richten

lichen Gewalt zur Anerkennung brachte 357); durch fein Edict von 1302 fchuf er

die Parlamente zu Paris, Rouen, Touloufe etc. und wies zugleich dem durch fein

336) Siehe: L1T'1‘RE', E. Didz'onnaire de la laflgne francai/z. Paris 1869. Bd. II, 1, S. 954 u. 955.

3") Siehe: NARJOUX, F. Paris. Le fnlnis de juflz'a‘. Paris t880. S. 2, 3 u. 8.



405

Gebiet bedeutendften derfelben, jenem zu Paris, in dem alten, in Art. 228 (S. 239)
fchon befchriebenen Cité-Palaft feinen Sitz zu.

Phihpp der Schöne machte das Parlament dort fefshaft (fédentaz'rc), Phil;pp der Lange ftändig
(permanent). Zweimal jährlich trat es in der graue” chamhrc zufammen, die fehr einfach ausgeftattet,
mit hölzemem Geflühl und Täfelung verfehen war. Dies war der Saal, in welchem 1655 der fiebenzehn-
jährige König Ludwig XIV. geftiefelt und gefp0rnt vor das verfammelte Parlament trat und demfelben,
mit dt3r Reitpeitfche in der Hand, feine Befehle in einem Tone kundgab, der den alten Räthen die
Schamröthe in das Geficht jagte.

In demfelben Saale tagte fpäter das Revolutions-Tribunal.

Das alte englifche Parlament fcheint fchon 1224388) unter Heinrich [II., aller
Wahrfcheinlichkeit nach aber unter Edward [. (1272—1307) feine Verfammlungen
in der \Veflzminfizer-Halle zu London abgehalten zu haben. Dafelbft pflegte auch
das Parlament unter Richard III. (1377—1399) feinen Sitz zu haben339). Carl [.
if’c darin zum Tode verurtheilt werden.

Die “’eftminl'ter—Halle, 1097 von Wilhelm Rufus erbaut, bildete den Kern des grofsen Königs-
palaftes, der von Eduard dem Bekenner gegründet, von VVz'lhelm dem Eroberer und feinem Sohne beträcht-
lich vergröfsert werden war. Bei dem grofsen Brande von 1297 (oder 1299) fcheint auch die Halle
gelitten zu haben; denn es wird berichtet, dafs die Parlaments-Verfammlung verlegt werden mußte.
Aufserdem if’t aus dem Umftande, dafs damals König Edward [ im Anfchlufs an die grofse Halle ein
neues, urkundlich als »Halle für die Familie während der Parlamentszeit: bezeichnetes Haus bauen liefs,
mit Sicherheit darauf zu fchliefsen, dafs, wie fchon erwähnt, das Parlament zu jener Zeit in der alten
Weltminfter—Halle [eine Verfammlungen abzuhalten pflegte. Ihre jetzige Gefialt hat diefelbe hauptfä.chlich
unter Richard 1]. (1394—97) erhalten; diefer König liefs, fei es um die durch das Feuer verurfachten
Schäden auszubefl'ern, fei es um die Halle für Zwecke des Parlamentes tauglicher zu machen, die Mauern
erhöhen, den Bau mit grofsen Mafswerksfenf’tern verfehen, das neue Nord—Portal, Thürme und grofse
Strebebogen daran anbringen, endlich das prächtig gezimmerte Dachwerk, das noch heute die Zierde des
altehrwürdigen Bauwerkes bildet, darüber errichten”°). Der weit gefpannte, grofsartige Raum von 72,0 m
Länge, 20,7 m Breite und 27,411! Höhe dient nunmehr als Durchgangshalle zu dem damit verbundenen
Parlamentshaufe. Fig. 387391) giebt eine innere Anficht derfelben. Leider wurde durch die 1834—35 von
Sidney Smirhe vorgenommene Reftauration der Halle nahezu jede Spur der alten normännifchen Bauteile
verwifcht, und auch das Werk Richard 11. hat darunter gelitten. Der 1883 erfolgte Abbruch des alten
Gerichtshaufes an der Weftfeite der Halle hat höchfi: merkwürdige Architekturtheile aus normännifcher,
früh—gothifcher und fpäterer Zeit blofs gelegt. Ueber die Art der Erhaltung derfelben oder der möglichften
Wiederherflellung des früheren Zuflandes fcheint noch nicht endgiltig befchlofi‘en zu fein.

Die Trennung des englifchen Parlamentes in ein Haus der Lords und ein Haus
der Gemeinen foll fchon 13 39 ftattgefunden haben; doch wird 1377 zum erflen
Male 392) von einem Sprecher der Gemeinen authentifch berichtet. Nach der Trennung
beider Häufer hatten die Lords anfänglich noch ihren Sitz in der grofsen Halle,
fpäter in einem befonderen Bau nächfi Wef’tminf’ter, der »fchöne Saal« (fair room)
genannt. Die Gemeinen hielten damals ihre Verfammlungen im Kapitelhaus der
Abtei nächft der >>Poeten—Ecke« ab393).

Um die Mitte des XVI. ]ahrhundertes liefs Edward V]. die prächtige St. Stephen;-
Capelle als Haus der Gemeinen einrichten. Sie hielten es inne bis zu feiner 1834
durch den Brand erfolgten Zerftörung.

Diefe Capelle, von Eduard ]. 1298 begonnen und von Edward II]. 1348 vollendet, war ein Werk

388) Nach dem Chroniften ?ahn Sion; (1525—1605).

389) Nach Thoma: Wal/ingham, Mönch zu St. Albans u. Chronift, um 1400.
390) Näheres über die Wefiminfter-Halle in dem auf Verlangen des Unterhaufes 1854 erftatteten Bericht Pear/tm's

in: Building news, Bd. 47, S. 81, 20: u. 464 — ferner in: Builder, Bd. 47, S. 115 u. 656.
391) Facf.-Repr‚ nach: Builder, Bd. 48, Tafel zu S. 505.
392) Nach: BARRY, CH. The Palace of Weßn1infler. London x848. S. 21 u. ff.
393) Nach ebendaf.‚ S. 4x.
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Weflmin(ter-Halle zu London”‘).

von aufserordentlicher Schönheit 3“), das mit der ungefähr ein Jahrhundert früheren Sainte Chapelle zu

Paris zu vergleichen ifi.

Die Umwandelung der St. Step/zem-Capelie zum Sitzungsfaal des Unterhaufes konnte der inneren

Erfcheimmg defi'elben nur zum Nachtheile gereichen. “’eitere im Laufe der Zeit daran vorgenommenen

39*) Vergi. die. Abbildung in: FERGUSSON‚ ]. A. Hißary af nrchz'lzctur: etc. London 1867. Bd. :, S. 56.
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Veränderungen trugen dazu bei, dafs der Raum nach den erhaltenen Abbildungen 393) ein höchft nüchternes

Ausfehen angenommen hatte. Er war auf drei Seiten von einer mittels dünner eifernen Säulchen gefiützten

Galerie umgeben und anfiatt des fchönen gothifchen Zimmerwerkes mit einer flachen Decke überfpannt.

Bei Errichtung des neuen Parlamentshaufes nach dem Brande von 1834 wurde von dem alten Bau—

werke nur die Crypta erhalten. Es ift zu bedauern, dafs die Capelle felbft, die ohne zu grofse Schwierig-

keiten hätte wiederhergeftellt werden können, dem neuen \NeitmintterPalaft nicht eingefügt wurde.

Den Reichstag im ehemaligen deutfchen Reiche bildeten die Verfammlungen

der geiftlichen und weltlichen Reichsf’cände, auf deren Zufammenfetzung, Rechte und

Obliegenheiten hier nicht weiter eingegangen zu werden braucht. Der Reichstag,

der im Mittelalter bald in diefer, bald in jener Reichsftadt verfammelt war, hatte

feit 1663, bis zu der 1806 fiattgefundenen Auflöfung des deutfchen Reichsverbandes,

feinen Sitz beitändig zu Regensburg in dem 1660 erbauten neueren Theile des Rath-

haufes 39 6).
Noch werden dort der Reichstagsfaal, der Saal des Fürften-Collegiums und das fürftliche Neben-

zimmer mit ihren grofsentheils alten Einrichtungen gezeigt. Einen „QEl'gßtltlitflen %flltiäft DB]: fißitfi$tflßß

Solennttet‚ fu tum 13—23 Etting 1653 in fizgcngpurg auf nem uztuüfinttc9cn gtuätjen fiatfiam‘yäaal
. angrftellet unit gehalten Narben” bringt das unten angegebene Werk 397). Auch die Rathhausfäle

mancher anderen Städte 393), in denen Reichstage abgehalten wurden, iind noch wohl erhalten.

Nicht unerwähnt kann hier die ert'te deutfche National-Verfammlung (Parlament)
bleiben, welche 1848—49 in der Pauls—Kirche zu Frankfurt ftattfand.

Diefe in Rotundenform erbaute Kirche 399) wurde an Stelle der abgerifl'enen Barfüfserklofterkirche
1787 begonnen, 1833 nach Plänen Lieb/tard’s vollendet und 1852 wieder zum Gottesdienft eingerichtet.

Die Stelle des heutigen Altars nahm 1848 die Rednerbühne ein; aus diefer Zeit flammt auch die
die Kuppelwölbung abfchliefsende Schalldecke, welche behufs Verbelferung der Akuitik und zweckmäfsiger
Beheizung der Kirche angebracht wurde.

Die eigentliche bauliche Entwickelung der Parlamentshäufer beginnt indefs erft
mit der Verbreitung der Verfaffungsform, die feit der erften franzöfil'chen Revolution

allmählich fait in allen Ländern zur Herrfchaft gelangte.

Es mag hier kurz auf das an anderer Stelle 400) bereits angeführte Ballhaus zu
Verfailles hingewiefen werden.

Dort war es, wo am 20. Juni 1789 die Zufammenkunft der von ihrem gewöhnlichen Verfammlungs—

orte vertriebenen Deputirten des franzöfifchen Volkes flatt hatte, bei welcher fie durch Schwur gelobten,

[ich nicht zu trennen, bis fie Frankreich eine Confiitution gegeben hätten.

Als fodann die Revolution das Palais Bourbon zu Paris, deffen Bau 1722 von

dem italienifchen Architekten Gz'mrdz'm' begonnen und der Reihe nach von Laßurance,
Gabriel und Außer! fortgefetzt worden war, zum Eigenthum der Nation erklärt hatte,
wurde ein Theil des Palaites zur Abhaltung der Sitzungen des Rathes der Fünf-
hundert benutzt, zu welchem Ende Gifors und Le Comle im Jahre III der Republik
den Auftrag erhielten und ausführten, einen Saal zu erbauen. Deri'elbe fcheint in
künftlerifcher Beziehung bemerkenswerth gewefen zu fein, konnte aber wegen Mangel
an Mitteln und in Folge der Rafchheit, mit der er ausgeführt werden muffte, nicht
von fehr langer Dauer fein. Indefs wurden unter dem erfien Kaiferreich die Ver-
fammlungen des gefetzgebenden Körpers darin abgehalten, und diefer liefs 1807
die Säulenhalle an der Hauptfeite des Haufes, gegenüber der vom Concordien-Platz
herüberführenden Brücke, durch Poyet errichten. Auch von 1814 an diente das

395) In: BARRY. Ca., a. a. O., S. 40.

396) Siehe: Art. 22 (S. 18).

397) Nach: HENNE AM RHYN, O. Kulturgel'chichte des Deutfchen Volkes. Berlin 1886. Bd. 2, S. 240: Facfimile eines
gleichzeitigen Flugblattes.

393) Z. B. Aucssunc, abgebildet auf der Tafel bei S. 40 und in Fig. 28 (S. 4x).

399) Siehe den Grundrifs diefer Kirche in: Frankfurt und [eine Bauten. Frankfurt 1886. S. ng.

400) Siehe: Theil IV, Halbbd. 4 diefes 1Handbuchesn Art. 536 (S. 405).
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Gebäude den Zwecken der Deputirten-Kammer; nachdem aber feit 1822 Befürchtungen
bezüglich der Dauerhaftigkeit des alten Saales laut geworden waren, befehlofs man
an deffen Stelle einen gänzlichen Neubau des Saales nech zugehörigen Räumen her-
zuftellen, und 1828— 3 3 erfolgte die Ausführung deffelben nach den Entwürfen
von de _‘}'aly (Fig. 388 u. 3894“).

Durchfchnitt und Grundrifs diefes Gebäudes, defi'en Saalanordnung vielen fpäteren Parlamentshäufern
zu Grunde liegt, find neben fiehend mitgetheilt. Das Haus ift fowohl an der gegen den Concordien-
Platz gerichteten Hauptfront, als auch an der rückwärtigen Hoffront leicht zugänglich. Zu beiden Seiten
der Saalaxe find Vorräume, Wartehalle, Conferenz-Saal und Bibliothek nebft Zubehör, an der Langfeite
des Saales Feflfäle angeordnet. Die im Plane nicht benannten Räume gehören zu den Dienftgebäuden,
welche den grofsen, durchfchnittlich 60 )( 60m mefi'enden Vorhof auf allen 4 Seiten umgeben.

Gebälke, Gewölbe und Dachwerk find grofsentheils, die Kuppel des Saales ifl ganz feuerficher
hergefiellt und aus Eifen und Hohlfleinen errichtet; das Dach ift mit Kupfer eingedeckt. Für die innere
Ausftattung der Säle wurden franzöfifche Marmorarten, befonders folche aus den Pyrenäen, verwendet, auch
Gemälde und Bildwerke der erfien heimifchen Meifier mit herangezogen. Die Gefammtkoften des Um-
und Neubaues betrugen 3 536000 Mark (4 420000 Frames), wovon 272 000 Mark (340000 Francs) auf
Gegenftände der Malerei und Bildnerei kommen.

Seit jener Zeit hat das Bauwerk namhafte Aendernngen nicht erfahren; folche find, nachdem die
Deputirten-Kammer, welche 1871—79 ihre Verfammlungen im Palaft zu Verfailles abzuhalten pflegte,
wieder ihren Sitz darin hat, jetzt in Ausficht genommen.

Zu gleicher Zeit ift der _franzöfifche Senat in das Palais du Luxemöourg zu
Paris wieder eingezogen, hat indefs nur einen Theil diefes bemerkenswerthen, ur-
fprünglich für ]Vlarz'a von 1Wedz'czls von Desbrafles 1615—20 erbauten Palaftes inne.

Nachdem fchon die erfie franzöfifche Republik davon Befitz ergriffen hatte, wurde das Gebäude
1800 für den Senat eingerichtet; diefem folgte die Pain-Kammer, für welche 1836—41 ein neuer Saal
mit Nebenräumen von A. de Gifors errichtet wurde“°3); fpäter benutzte diefelben auch der Senat des
zweiten Kaiferreiches. Der in Fig. 393 (S. 416) im Grundrifs dargeitellte Sitzungsfaal liegt in der Haupt—
axe des Gebäudes und ift umgeben von Verfammlungs-, Berathungs- und Gefchäftsräumen, endlich von
Prunk- und Feftfiilen, die grofsentheils in vornehmer, architektonifcber Ausftattung erfcheinen, auch mit
Statuen, Hüften und Gemälden, welche von den bedeutendften franzöfifchen Künf’tlern herrühren, ge-
fchmückt find.

Der Bau des Congrefs-Haufes der Vereinigten Staaten von Nord—Amerika, des
Capitols zu Wafhington, ift zwar fchon zu Ende des vorigen ]ahrhundertes begonnen,
kurz nachher aber wieder ins Stocken gekommen und fpäter ganz zerftört worden.
In feiner jetzigen Gefialt ift das Capitol zu Wafhington, obwohl ein Theil deffelben
im zweiten und dritten Jahrzehnt unferes ]ahrhundertes errichtet wurde, in der Haupt-
fache doch ein Werk der Neuzeit, deffen Befchreibung daher unter e folgen wird.

Eben fo verhält es fich mit den übrigen Parlamentshäufern von Belang, welche
fämmtlich im Laufe der letzten 50 Jahre entftanden, theilweife erft in Ausführung
begriffen find. Die mit Benutzung älterer Gebäude in Parlamentshäufer umgewandelten
Aushilfsbauten können hier zunächft übergangen werden.

b) Erfordernifl'e und Gefammtanlage.

Die Parlamentshäufer der Neuzeit zeigen einen vielgliedrigen, der politifchen
Entwickelung des parlamentarifchen Lebens angepafften baulichen Organismus. Die
Erforderniffe deffelben, obwohl im Einzelnen verfehieden, laffen fich im großen
Ganzen wie folgt feft fiellen.
 

401) Nach: GOL'RLIER, Baar, Gmuon & TARDIEU. Chair d'édiflccs pzzälz'cs prajate’: !! conflruz'ts en France. Paris
1845—50, Bd. 1, P1. 181, 185, 186.

402) Facf.-Repr. nach demfelben Werke, Pl. 186.

403) Abgebildet in dem eben genannten Werke, Bd. 2, Pl. 272—275.
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Das Parlamentshaus bedarf vor Allem einen grofsen, auf allen Seiten freien

Bauplatz im Herzen der Stadt oder doch in folcher Lage, dafs die Haupt-Straßen—

züge und —Verkehrswege möglichft rafch und bequem darauf hinführen.

Die Gröfse der Bauftelle ift nach Zahl und Abmeffungen der verlangten Räume,

die in zwei oder mehreren Gefchoffen vertheilt werden, fo wie mit Rückf1cht auf

Entfernung und Höhe der Nachbargebäude zu bemeffen. Die unter e folgenden Bei-

fpiele geben die nöthigen Anhaltspunkte.

Bei der Wahl des Platzes ift ferner darauf zu achten, dafs das Bauwerk mit

Hinficht auf feine äufsere Erfcheinung und Umgebung zu vollf’ter Geltung komme.

Soll das Parlamentshaus als ein feiner Zeit und feinem Volke in jeder Beziehung

würdiges Baudenkmal erfcheinen, fo mufs ihm auch ein feiner hohen Bedeutung an-

gemeffener Platz, auf dem die Architektur zu freier Entfaltung kommen kann, an-

gewiefen werden.

Die in der nachfolgenden Ueberficht aufgeführten Räume pflegen, unter gleicher

oder ähnlicher Bezeichnung, bei faft allen Parlamentsbauten wiederzukehren.

I) Sitzungsfaal mit Tribunen für Publicum, Preffe etc. Es genügt ein folcher

Saal, wenn das Haus nur einer gefetzgebenden Körperfchaft dient; es bedarf deren

zwei, wenn zwei Kammern darin tagen follen.

2) Wandelhalle (Foyer), dem Verkehr und der Erholung der Abgeordneten

dienend. In befonderem Falle kann diefelbe auch zur Mitbenutzung bei Feftlich-

keiten eingerichtet werden.

3) Räume für die Mitglieder der Regierung.

4) Räume für das Präfidium.

5) Erfrifchungsfäle (Reflaurant).

6) Lefe- und Schreibfäle.

7) Räume für die Poft, für die Telegraphie und zum Fernfprechen.

8) Sprechzimmer, Ankleideräume.

9) Kleiderablagen nebft zugehörigen Wafch- und Bedürfnifsräumen.

IO) Räume für den Gefchäftsverkehr (Bureau) des Haufes, als: Kanzlei und.

Regiftratur, nebft Arbeitszimmer des Vorl’tehers, Zimmer für Boten und Botenmeifter,

fo wie für Abfertigung der Druckfachen.

ii) Bibliothek oder Bücher-Magazin in Verbindung mit einem Bibliothek-Lefefaal.

12) Archiv.

13) Arbeits- und Aufenthaltsräume für die Berichterftatter der Preffe.

14) Gröfsere und kleinere Säle für die Berathungen der Abtheilungen, Com-

miffionen und Fractionen.

15) Wohnungen für Hausmeifter und Pförtner.

In das Gebäude führen Eingangs- und Flurhallen, bezw. Ein- oder Unterfahrten

für die Mitglieder des Haufes, der Regierung und des Bureaus, für das Publicum

und für die Vertreter der Preffe etc. Dem Verkehre im Inneren des Haufes dienen

geräumige helle Flure, Haupt- und Nebentreppen.

In vielen Parlamentshäufern find auch Räume für das Staatsoberhaupt und

deffen Gefolge vorgefehen. Diefelben Ptehen in bequemer Verbindung mit den be-

treffenden Plätzen im Sitzungsfaale, fo wie mit etwaigen Staatsfälen.

Ift das Haus zur Aufnahme zweier Kammern beitimmt, enthält es alfo zwei

Sitzungsfäle, fo werden im Zufammenhange mit jedem derfelben die meiften der

vorgenannten Räume wiederkehren, diefe fomit doppelt anzuordnen fein.
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Die mitunter gefiellte Forderung, im Parlamentshaufe auch eine Wohnung für
den Kammer-Präfidenten oder für andere hohe Stellenträger des Haufes anzuordnen,
i1t mit den Hauptzwecken des Haufes fchwer in Einklang zu bringen. Weit beffer
ift, fich darauf zu befchränken, nur Wohnungen für niedere Bedienfteten, wie unter 15
gefchehen, vorzufehen.

Schon die vorltehende Aufzählung der nothwendigen Räume und die Er-
wägung, dafs diefelben von fehr verfchiedener Gröfse find, insbefondere die Höhen-
abmeffungen derfelben aufserordentlich von einander abweichen, laffen erkennen,
dafs der Entwurf eines Parlamentshaufes zu den fchwierigeren architektonifchen Auf-
gaben gehört. Er erfordert eine genaue Kenntnifs der Bedürfniffe, welche aus den
parlamentarifchen Gebräuchen des Landes, fo wie aus anderen örtlichen Verhält-
niffen hervorgehen und befondere Anordnungen und Einrichtungen des Gebäudes
bedingen. Da nun in jedem Lande andere Verhältniffe und Anfchauungen obwalten,
fo können fremde Einrichtungen keineswegs mafsgebend für heimifche Anlagen fein.
Ein vergleichendes Studium der Parlamentshäufer der verfchiedenen Länder ift indefs
unentbehrlich zur völligen Beherrfchung des Stoffes.

Von grofsem Einflufs für die Geftaltung des Gebäudes Hi die Höhenlage des
den Sitzungsfaal enthaltenden Hauptgefchoffes. Diefelbe war bekanntlich von aus-
fchlaggebender Bedeutung bei der endgiltigen Feitftellung des in Ausführung be—
griffenen Flames für das Haus des deutfchen Reichstages.

Von der Höhenlage des Sitzungsfaales find unmittelbar abhängig die Verkehrs-
verhältniffe im Allgemeinen, die Anlage der Vorräume, Treppen, Höfe und ins-
befondere auch die wichtige Frage der Erhellung der Räume durch Tageslicht.

Bei der Grundrifsbildung wird alfo vom Hauptgefchofs und dem innerhalb
deffelben gelegenen Sitzungsfaale auszugehen fein. Diefer bildet den Kern der An-
lage; alle übrigen Räume find nach Mafsgabe der Beziehung, in welcher fie zum
Sitzungsfaale Ptehen, zu vertheilen, und diejenige Löfung wird als die befte zu er—
achten fein, welche diefe Beziehungen am vollkommenf’cen und einfachflen zur Geltung
bringt. Zugleich follen unbehindert des organifchen Zufammenhanges fämmtlicher
Räume jene, welche für die Abgeordneten, für den Vorftand, für die Regierung,
für den Gefchäftsverkehr des Haufes beftimmt find, innerhalb der Gefammtanlage
in fich gefehloffene begrenzte Raumgruppen bilden und mit denjenigen Theilen des
Sitzungsfaales in unmittelbarem Zufammenhange ftehen, in welchen die betreffenden
Angehörigen des Haufes ihren Sitz haben. Auch die Wege der verfchiedenartigen
Befucher des Haufes, der Mitglieder der Regierung, der Abgeordneten, des Präfidiums,
des Publicums, der Vertreter der Preffe, des Bureaus und die Zugänge zu den Dienfl-
wohnungen, Kellern etc. follen von einander unabhängig, thunlichft wenig gemein-
fam fein und fo unmittelbar als irgend möglich zum Ziele führen. Ffir den Ver—
kehr des Publicums und der Preffe mit den Mitgliedern des Haufes find befondere
Räume vorzufehen, fo dafs die eigentlichen für die Parlaments-Mitglieder felbft be-
anfpruchten Räume durch diefen Verkehr nicht berührt werden. Ferner ift darauf
zu achten, die Arbeitsräume der Preffe in thunlichft directen Anfchlufs an ihre Sitz-
plätze auf den Tribunen zu bringen, jedoch vollftändig von den übrigen Räumen
des Haufes zu trennen. Die Aufgänge zu den Tribunen find fo anzuordnen, dafs ein
Verlaufen im Haufe vollfländig ausgefchloifen ift.

Die Kleiderablagen follen auf dem Wege von den Eingangshallen zum Sitzungs-
faale liegen; die Halle (Foyer), dem alltäglichen Verkehr der Abgeordneten unter
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einander dienend, foll geräumig fein und fich in nächfter Nähe des Sitzungsfaales

befinden, wie auch die Erfrifchungs- und Lefefäle etc. nicht zu entfernt von dem—

felben, am beften in Verbindung mit der Halle, anzuordnen find. Die Erfrifchungs-

räume, wenn möglich auch die Halle, find fo anzulegen, dafs fie einen Ausblick in

das Freie geflatten. '
Aufser den Schreib- und Lefefälen für politifche Tages-Literatur ift noch ein

befonderer Bibliothek-Lefefaal erwünfcht, der in nicht zu grofser Entfernung vom

Sitzungsfaale unterzubringen ift. Es empfiehlt lich, in diefem zugleich die nöthigften

Nachfchlagewerke aufzuf’cellen, im Uebrigen aber die eigentliche Bücherfammlung

(Magazin) von demfelben zu trennen und nur die nöthigen Verbindungen mittels

Bücheraufzüge etc. in bequemfter Weife vorzufehen. Zugleich ift darauf zu achten,

dafs mit der Zeit eine nachträgliche Vergröfserung des Bücher-Magazins unfchwer

hergef’tellt werden kann.
W'eiter ift erforderlich, dafs ein Theil der Haupttreppe, fowohl von der Wandel-

halle, als von den Flurhallen aus, leicht erreicht werden kann. Die Anzahl der in

das Parlamentshaus führenden Eingangsthüren und -Thorhallen foll möglichf’c be-

fchränkt fein-, anderenfalls würde die Beauffichtigung, da jeder diefer Eingänge

durch einen Pförtner bewacht werden mufs, eine zu umftändliche fein.

Von beitimmten, zur Anwendung gebrachten Grundformen kann beim Plan eines

Parlamentshaufes eben fo wenig, wie bei anderen Monumentalbauten erften Ranges,

im Allgemeinen die Rede fein, da jede folche Aufgabe ihre Eigenart hat und nicht

fchablonenmäfsig behandelt werden darf. Wohl aber if’c der Grundrifs-Typus eines

Parlamentshaufes für eine Kammer wefentlich verfchieden von demjenigen für zwei

Kammern. Erfteres hat gewiffermafsen einen Mittelpunkt, letzteres zwei Brennpunkte:

der, bezw. die Sitzungsfäle, um welche fich, nach Früherem, die zugehörigen Räume

je nach Mafsgabe ihrer Beziehung zu demfelben gruppiren. Bei doppelter Anlage be-

darf der bauliche Organismus eines auch im Aeufseren auszuprägenden Bindegliedes,

und hierzu erfcheint die Halle am beflen geeignet.

Der Unterfchied zwifchen diefen beiden Grundrifs-Typen wird durch den Ver-

gleich der Pläne des deutfchen Reichstagshaufes zu Berlin (Tafel bei S. 442) mit

denjenigen des öfterreichifchen Reichsrathshaufes zu Wien (Fig. 402, S. 433) ganz

befonders augenfcheinlich.

Anftatt weiterer Erörterungen über die Planbildung des Gebäudes wird auf

diefe und andere Beifpiele unter e hingewiefen.

Bei der Gefialtung des Aufbaues und der architektonifchen Formbildung des

Parlamentshaufes liegt der Gedanke nahe, die Befiimmung deffelben, gleich wie im

Inneren auch im Aeufseren, durch Ausprägung des Sitzungsfaales jeder Kammer zur

Erfcheinung zu bringen. Dies verurfacht indefs meift grofse Schwierigkeiten; denn

der Saal pflegt naturgemäfs von anderen Räumen umgeben zu fein und ganz im

Inneren des Haufes zu liegen; auch darf die Höhenabmeffung des Saales oder eines

krönenden Aufbaues über demfelben nicht übermäfsig gelteigert werden, will man

nicht die Klangwirkung und die Erhellung durch Tageslicht hierdurch fchädigen,

alfo die Zweckdienlichkeit diefes Hauptraumes der äufseren Form zum Opfer bringen.

Es find daher bei den meiflen der nachfolgenden Beifpiele die Sitzungsfäle in der

äufseren Architektur des Bauwerkes nicht in dominirender Weife zum Ausdruck

gebracht; vielmehr pflegt, auch bei Parlamentshäufern mit einer Kammer, die Wandel-

halle als architektonifcher Mittelpunkt gekennzeichnet und vor anderen Räumen
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hervorgehoben zu werden. In der That ift die Halle, nächf’c dem Sitzungsfaale, am
meiften hierzu geeignet; diefe beiden und nach ihnen andere wichtige Räume,
Flurhallen etc., erhalten eine der hohen Bedeutung des Bauwerkes angemeffene
monumentale Ausbildung und Ausrüf’cung, wobei plaftifcher und malerifcher Schmuck
an geeigneter Stelle nicht fehlen darf. Auch ift im Aeußeren und Inneren nur die

Verwendung edler Baufiofi'e von vorzüglicher Befchaffenheit in Ausficht zu nehmen.

c) Sitzungsfaal.

Aus den vorhergehenden Darlegungen erhellt, welchen Einfluß die Anordnung

und Gef’raltung des Sitzungsfaales auf die Gefammtanlage des Parlamentshaufes im

Allgemeinen ausübt. Allein für den Saal felblt, d. h. für die Zweckdienlichkeit

deffelben, ift die Frage von ganz befonderer Wichtigkeit, welche Form, Größe und

Höhe dem Sitzungsl'aale zu geben find, weil hiervon das gute Sehen und Hören

innerhalb des Raumes abhängt. Ferner find Eintheilung und Einrichtung der Plätze

für die Mitglieder des Haufes und der Regierung, für Redner, Vorfitzenden, Schrift-

führer etc. von großer Bedeutung für die Anordnung des Saales.

Bei Feftftellung der Form und der Abmeffungen des Saales follen rein praktifche

Erwägungen maßgebend fein und künftlerifche Gefichtspunkte erf’c in zweiter Reihe
in Betracht kommen.

Die am häufigf’ten angewendete Form des Saales if°c dem antiken Theater ent-

lehnt. An Stelle der Skene find die Rednerbühne, darüber der Sitz des Präfidenten

und rechts und links von demfelben in der Regel die Sitze der Vertreter der Re-

gierung angeordnet. Den halbkreisförmigen Zufchauerraum nehmen die concentrifchen

Sitzreihen der Abgeordneten ein, welche auf mäßig anf’teigendem Fußboden von
radial gerichteten Gängen durchzogen find.

Häufig wird die Halbkreisform des Raumes über den Mittelpunkt hinaus gerad-
linig verlängert; mitunter if’c anitatt diefer Form der entfprechende Theil eines regel-
mäßigen Vieleckes zu Grunde gelegt, wohl auch die Skene in Apfiden-Form ge—
bildet. Doch erfährt hierdurch der eben gefchilderte Typus keine wefentliche
Aenderung.

Diefer Form des Saales gegenüber fieht die andere, bei welcher der Grundriß
des Saales ein Rechteck bildet. Die Rednerbühne, die Plätze für den Präfidenten,
für die Vertreter der Regierung etc. pflegen im Allgemeinen ähnlich, wie im vorigen
Falle, an einem Ende oder an der Langfeite deffelben, aufgef’rellt zu fein. Die
Eintheilung der anfieigenden Sitzreihen der Abgeordneten aber ift verfchiedenartig
getroffen; theils find die Sitze radial, theils ringsum parallel den Seiten, theils alle
gleich laufend gerichtet. Auch können die Ecken des Viereckes im Grundriß ab-
gerundet oder abgefchrägt fein und andere mehr oder weniger bedeutende Form-
veränderungen vorgenommen werden.

Die Erhellung des Raumes il°r von der Saal-Grundform unabhängig. Die Tages-
beleuchtung wird mittels Fenfter in den Hochwänden oder durch Deckenlicht, zu-
weilen durch beide zugleich bewirkt. Der Abendbeleuchtung dient jetzt wohl in
der Regel elektrifches Licht; doch dürfte nichts defio weniger Gasbeleuchtung4‘“)
beizubehalten fein, um nöthigenfalls, wenn Störungen des elektrifchen Lichtes vor—
kommen follten, benutzt werden zu können.

40*) Ueber Beleuchtung mittels Gas fiehc auch: Revue ge'n. de l'arc/z. 1876, S. 15.
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In diefer \\'eife ift die Beleuchtung im neuen deutfchen Reichstagshaus zu Berlin (Gehe unter e, 2)

vorgefehen.

Zur Erhellung der Säle des Reichsrathshanfes zu Wien dient z. 2. noch Gaslicht an Stelle des

geplanten elektrifchen Bogenlichtes‚ das über dem Deckenlicht derfelben angebracht und durch mattes Glas

gedämpft werden follte.

Das gute Hören im Saale ifi, wie oben bereits bemerkt, hauptfächlich bedingt

durch die räumliche Ausdehnung und die Form deffelben.
Als ungefähre Grenze deutlichen Hörens in freier Luft kann der Umfang eines

Kreifes angenommen werden, der aus einem 10m Angefichts des Redners entfernten

Mittelpunkte mit 20m Halbmeffer befchrieben ift. Hiernach wird man dem Redner

gegenüber etwa dreimal fo weit, nach den Seiten etwa zweimal fo weit, als nach

rückwärts hören.

Von diefer Ermittelung kann auch (in Ermangelung anderer Anhaltspunkte)

bei der Beobachtung der Schallwirkung im allfeitig umfchloffenen Raume ausgegangen

werden. In letzterem ift aber die Hörfähigkeit nicht allein vom jeweiligen Standpunkte

und von der Entfernung des Zuhörers vom Redner, fondern auch von der Grund-

und Deckenforrn des Saales, von der Natur des verwendeten Bauftoffes‚ von der Be—

fchaffenheit der Oberflächen und von anderen Einflüffen, die hier nicht weiter erörtert

werden können , abhängig*°£‘).

Bei runden Grundrifsformen des Saales bilden lich, in Folge der Reflexion des

5challes, Brennpunkte oder Sammelpunkte und Sammellinien zufammentreffender Schall-
firahlen, welche, wenn fie nicht ent-

fernt von den Zuhörern liegen, für gute

Klangwirkung und deutliche VVahr—

nehmung des Tones gefährlich oder

wenigftens ftörend find; aufserdem

können weiter entfernte Zonen und

befondere Punkte entflehen, in wel-

chen man beffer hört, als in anderen,

dem Redner näher gelegenen. Es

kann jedoch der Schall-Reflex auch

ohne Zufammentreffen der Schallwel-

'." len fehr fchädlich fein, wie diefes bei

glatten geraden Wänden fehr häufig
und auch bei rechteckiger Grundform

„j_ des Saales, bei ungünf’tigen Gröfsen-
„__ abmeffungen deffelben, nicht felten

»—l der Fall ift.
°—— Von einfchneidender Wichtigkeit

“"” werden diefe Erfcheinungen, wenn

fich, wie im deutfchen Reichstage

und im englifchen Parlamente der

Gebrauch eingebürgert hat, dafs die

Redner vom Platze, alfo von den
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405) Siehe hierüber in Theil III, Bd. 6 (Kap.:

Anlagen zur Erzielung einer guten Akuflik} und

Theil IV, Halbbd. 1 (Kap.: SaaLAnlagen, insbcl'on-

Sitzungsfaal im Unterhaus zu London. dere Art. 241—245, S. 245—247) diel'es »Handbuches«.

 



verfchiedenflen Stel-

len des Saales aus,

fprechen.

Für diefe Ge-

pflogenheit dürfte eine
andere Grundform des

Saales, als die recht-

eckige aus akuftifchen

Gründen kaum zuläffig

fein. Allerdings pfle-

gen auch in einigen

kreisförmig geftalteten

Sälen (z. B. in dem

nacherwähnten des

italienil'chen Abgeord-

netenhaufes zu Rom

heffifchen

zweiten Kammer zu

Darmftadt) die Mitglie-

der von ihren Plätzen

aus zu fprechen; allein
in beiden Fällen und

insbefondere im Sit-

zungsfaal zu Rom, der

ohne Tribunen die

beträchtliche Aus-

dehnung von 36,5 '"

Durchmeffer hat, wird

die Schallwirkung als

höchf’c mangelhaft be-
zeichnet.

Die rechteckige Grund-

form fit im Ober- und Un-

terhaufe zu London (liche

die Tafel bei S. 429 u.

und der

Fig. 390), im proviforifchen,

gleich wie in dem in Ausfüh—

rung begrifl'enen deutfchen

Reichstagsfaal zu Berlin, fer-

ner in den Sälen des preufsi-

fchen Herren- und Abgeord-

netenhaufes dafelblt (Fig.

391 u. 392), fo wie in den

meiften nordamerikanifchen

Capitolen etc. 406) zur An-

wendung gebracht.

406) Vergl. die Grundril'fe

der nachfolgenden, unter e dar-

geitellten Beifpiele ausgefiihner

Parlamentshäufer.
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Die Halbkreisform, welche als akademifcher Typus bezeichnet werden kann, i[t bei den Sälen der
Deputirten-Kammer und des Senats zu Paris (fiehe Fig. 389, S. 408 11. Fig. 393), bei denjenigen des
italienifchen Abgeordnetenhaufes zu Rom (Fig. 394), des Reichsrathshaufes zu “'ien (liche Fig. 402,
S. 433) etc. gewählt.

Drei Viertel einer Korblinie aus 3 Mittelpunkten umfafft die Grundform des für die Deputirten—
Kammer im Palal't Bourbon zu Paris geplanten neuen Saales (Fig. 395) und den gröfseren Theil eines Kreif65
der in Fig. 410 (S. 442) dargeftellte Saal der II. Kammer zu Darmfladt. Far/le! hatte in feinem Entwurf
zum deutfchen Reichstagshaufe ““”) für den Sitzungsfaal eine vollftändige Ellipfe als Grundform angenommen.

Die Höhe des Saales ill abhängig von der Längen- und Breitenabmeffung des-
felben, fodann von der Anlage der Tribunen.

Im Intereffe des guten Hörens empfiehlt es fich, die Höhenabmeffungen beider
zu befehränken, insbefondere aber den Tribunen keine zu bedeutende Tiefe zu
geben. Auch ift eine in der Hauptfache gerade Decke mit profilirten oder ab-
gerundeten Ecken im Allgemeinen günfiiger, als eine Hark gewölbte*”).

Im Uebrigen ift, abgefehen von der Form, wie fchon bemerkt, das deutliche
Hören abhängig von der Saalgröfse. Letztere aber wird durch die Anzahl der
Mitglieder des Haufes bemeffen und durch das Mafs der Bequemlichkeit, welches
denfelben gewährt wird, bedingt.

Im Allgemeinen gilt als Regel, dafs behufs leichter Zugänglichkeit nicht mehr
als 4 Sitze in gefehloffener Reihe neben einander Prehen follen. In Folge deffen
werden bei ftark bogenförmig gekrümmten Sitzreihen die erforderlichen Radialwege,
die 55 bis 70 cm Breite erhalten, eine verhältnifsmäfsig grofse Fläche des Saales
beanfpruchen. Aber noch viel bedeutender wird die Saalfläche vergröfsert, wenn
die Abgeordneten gewohnt find, kleine Tifche oder fchliefsbare Schreibpulte vor
lich zu haben. Für jeden folchen Platz ift ein Raum von 1,10 m Tiefe und bei ge-
krümmten Reihen 55 bis 65 cm Breite, alfo 0,61 bis 0,72 qm Bodenfläche, einfchl. der
Gänge und des freien Saalraumes aber durchfchnittlich 1,25 bis 1,50 qm Grundfläche
zu rechnen.

- In der Chamer des De'pute'x im Palais Bouräon zu Paris (Fig. 389, S. 408) find keine Pulte an-
gebracht. Die Zahl der Plätze betrug im Jahre 1881—82 557; es kamen alfo bei 440 qm Saalfläche auf
den Platz 0,79 qm Bodenfiäche.

Im Entwurf zu einem neuen Sitzungsfaale für diefelbe Kammer von de _?oly (Fig. 395) beträgt
die Zahl der Plätze einfchl. derjenigen der Minifter, der Commiffionen und des Bureaus 629 cm, die Grund—
fläche des Saales 791 qm; fomit ill; an letzterer für einen Platz durchfchnittlich 1,26 qm berechnet.

Der Saal des italienifchen Abgeordnetenhaufes zu Rom (Fig. 394) hat einfchl. der rechtwinkeligen,
nifchenartigen Erweiterung 730 qm Grundfläche und enthält die Plätze von 530 Mitgliedern (einfehl. Bureau).
Auf einen Platz, deren bis zu 9 in eine Reihe gebracht find, kommen hiernach 1,33 qm Saalbodenfläche.

Das Repräfentanten—Haus zu Wafhington umfaffte 1867 die Zahl von 316 Abgeordneten, welche
in dem in Fig. 399 (S. 427) dargeitellten Sitzungsfaal von 34,0 )( 22,6 m (unter den Tribunen gemefl'en)
tagten. Hiernach ergiebt [ich für einen Platz eine Saalfiäche von 2,40 qm. Im Saale der Senats—Kammer
(25,7 )( 15,2 m) hat jeder der 88 Senatoren einen Platz von 4,40 qm zur Verfügung.

Im floufe of Commons zu London (Fig. 390) find weder den Mitgliedern, noch felbft den Miniftern,
befondere Schreibpulte gewährt. Die Herren machen ihre Notizen auf den Knieen. Bei einer Saalfläche
von 280 qm und 428 Abgeordneten kommen auf den Einzelnen nur 0,65 qm Bodenfläche.

Im Reichsrathshaufe zu Wien (Fig. 402, S. 433) find Pulte von mindeflens 60 cm Breite angeordnet.
Dafelbf’t beträgt die Anzahl der Mitglieder 353 , die Bodenfläche im Ganzen 545 qm, für den Einzelnen
alfo 1,50 qm.

Imdeutfchen Reichstage ““”) find bei einer Saalgröfse von 612 qm und 444 Sitzplätzen (400 für die
Abgeordneten, 44 für den Bundesrath) 1,35 qm für j8d65 Mitglied des Haufes vorgefehen. Jeder Abgeordnete

 

“") Siehe: Allg. Bauz. 1883, B1. 56.

408) Vergl. auch das in Fußnote 405 genannte Kapitel über »Anlagen zur Erzielung einer guten Akuftik-.
409) Siehe die Tafel bei S. 442.
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befitzt ein Pult und einen beitimmten Platz. Man erfieht, dafs bei nahezu gleicher Mitgliederzahl die

Bodenfläche des Sitzungsfaales im Hau/e z_>f Common: noch nicht halb fo grofs, als jene des deutfchen

Reichstagshaufes ift.

Im englifchen Parlament find für den Einzelnen keine befiimmten Plätze vorgefehen, wenngleich

fich von felbft ergeben wird, dafs die regelmäßigen Befucher wohl immer an derfelben Stellen fitzen.

lm Uebrigen aber fetzen fich die Mitglieder, wie fie können; in den feltenen Fällen, dafs das Haus einmal

vollzählig vertreten ift, rückt man zufammen, und da alsdann trotzdem der Platz unten im Saale nicht

vollf’tändig ausreichen würde, find für die Nachzügler Plätze auf der Galerie vorgefehen.

Die politifchen Gegner-irn englifchen Parlamente itehen fich in nächfter Nähe (nur der Tifch des

Haufes ift zwifchen ihnen), Auge in Auge, gegenüber, und man behauptet, dafs fich die Redner in Folge

deffen gröfserer Mäfsigung in der Form befleifsigen.

Die Vortheile, die durch diefes Aufgeben der Pulte und den Verzicht ganz be-
ftimmter Plätze für jeden Einzelnen gewonnen werden, find bezüglich des guten

Hörens und Sehens [ehr bedeutend.

Die Abmeffungen des Sitzungsfaales im deutfchen Reichstage (21,56 >< 29,00 m)
find folche, welche im Intereffe der Verfiändlichkeit der Redner nicht wohl über—

fchritten werden dürfen.

Diefe Abmel'fungen, gleich wie die ganze Eintheilung, mufften dem Bauprogramm enti'prechend von

dem noch befiehenden proviforifchen Gebäude in der Leipzigerftrafse übernommen werden und konnten

nachträglich, da man fich an die bequeme Platzeinrichtung gewöhnt hat, nicht mehr eingefchränkt, bezw.

verändert werden. Ja man befürwortete fogar, mit Rückficht auf die Vergrößerung der Zahl der Ab-

geordneten, entfprechend der Zunahme der Bevölkerung (1 Abgeordneter auf je 100 000 Einwohner), eine

Vergröfserung des Saales. '

Von der oberften Stufenreihe aus beträgt die Lichthöhe delTelben 13m; das Steigungsverhältnifs des

Saalbodens ill: 1 : 10 angenommen.

Das Steigungsverhältnifs der Sitzreihen in der Deputirten-Kammer zu Paris beträgt dagegen 1 12,3,

im Abgeordnetenfaale des Reichsraths zu Wien 1 '.8, im Repräfentanten-Haus zu \Vafhington 1 '. 17 etc.

Für die Saaleinrichtung ift aufser der Anordnung und Ausrüftung der Ab-

geordnetenfitze diejenige der Plätze für Redner, Präfidenten, Schriftführer, Vertreter
der Regierung, Stenographen etc. von Wichtigkeit.

Die Rednerbühne ift im Ober— und Unterhau's zu London, im italienifchen

Senats— und Abgeordnetenhaus zu Rom, auch im Senats und Repräfentanten-Haus
zu Wafhington überhaupt nicht vorhanden. In den deutfchen Abgeordnetenhäufern

find folche zwar aufgeftellt; doch pflegen fie felten benutzt zu werden.

Die Rednerbühne, mit Lefepult und Seitentifchen ausgerüftet, liegt in der

Hauptaxe des Saales, nahe dem einen Ende und gegenüber den Sitzreihen der

Abgeordneten. Hinter der Rednerbühne und etwas höher als diefe ift gewöhnlich
die Bühne mit dein Präfidentenfitze; zu defl'en beiden Seiten, zuweilen vor demfelben,

find die Plätze der Schriftführer (gleich wie die des Präfidenten, geräumig und mit

breiten Pulten verfehen) angeordnet. Von der Präfidentenbühne aus mufs jeder Platz

im Saale überfehen werden können. Im Uebrigen ift die Höhenlage diefer und der

Rednerbühne, die Abflufung und Aufft_ellung der Plätze für Mitglieder und Commiffare

der Regierung etc. in den einzelnen Parlamentshäufern verfchieden. Diefe Einrich-

tungen, fo wie die Anordnung der Plätze im Saale felbf’c, werden wohl meiftens

unter Berückfichtigung beitehender Gewohnheiten und in Verbindung mit der be-
treffenden Behörde fefi: zu [tellen fein.

Fig. 390 bis 395 veranfchaulichen die verfchiedenen Einrichtungen einer An-

zahl Sitzungsfäle, theils von rechtwinkeliger, theils von halbkreisförmiger und ovaler

410) Nacht Deutfche Bauz. 1875, S. 517.

“‘) Facf„Repr. nach: Encyclopédz'e d'arc/z. 1882, S. 49.
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Grundform, die in den vorhergehenden und nachfolgenden Erörterungen in Vergleich
gebracht find.

Zu den Plätzen der Abgeordneten, fo wie zur Präfidenten- und Rednerbühne,
fteigt man von den den Saal umgebenden Räumen entweder herab (wie im Reichs—
rathshaus zu Wien und im neuen Reichstagshaus zu Berlin) oder hinauf (wie in
den meif’cen übrigen Sälen), d. h. der Saalboden liegt entweder entfprechend tiefer
oder in gleicher Höhe mit den Räumen, welche dem Saale angereiht find. Selbfi-
verftändlich vermitteln Stufenreihen und Treppen an geeigneten Stellen den Verkehr
mit den verfchiedenen Höhenlagen im Inneren des Saales. Die Anordnung von
Stufen in den Thüreingängen ift unzuläffig.

Inmitten des Raumes auf dem unteren Saalboden ift gewöhnlich ein Tifch zum
Niederlegen von Schriftf’tücken aufgel‘cellt.

Der Arbeitstifch der Stenographen befindet lich in der Regel vor und unter-
halb der Rednerbühne, und es follte vermieden werden, dafs diefelben bei ihren
oftmaligen Ablöfungen unter einander (alle 10 Minuten) den Sitzungsfaal durch-
fchreiten müffen. Der Arbeitsplatz der Stenographen im Saale mufs umfriedigt und
abgefchloffen, auch geräumig genug fein, damit fie, je nach dem Ausgangspunkt
des Schalles, eine für gutes Hören günftige Stelle einnehmen können. Ferner fell
der Platz in möglichft unmittelbarer, vom übrigen Verkehre unabhängiger Ver-
bindung mit den Arbeitsräumen der Stenographen itehen.

_ Der Sitzungsfaal mufs von allen Seiten durch bequem gelegene Thüren, welche
möglich?: geräufchlos und felbftthätig fchliefsen, zugänglich und von hellen Vor-
räumen oder Gängen, welche vor dem Eindringen von Zugluft und vor dem Ge-
räufch des Gefchäftsverkehres fchützen, umgeben fein. Die Eingänge für die Ab-
geordneten find von denen der Vertreter der Regierung etc. zu trennen.

Zum Zweck der Abftimmungen für Zählungen nach Art des fog. >>Hammels-
fprunges« im englifchen Parlament dienen zwei einander gegenüber liegende Haupt-
eingänge des Saales, die fog. _‘7a-Thür und die Nez'n-Thür: bei der Abitimmung
verlaffen fammtliche Mitglieder den Saal; die mit 391 Stimmenden kehren durch die
_“?rz-Thür, die mit Nein Stimmenden durch die Nez'rz-Thür in den Saal zurück und

werden beim Eintritt gezählt. Diefe Art der Abf’cimmung erfordert viel kürzere
Zeit (im deutfchen Reichstag nur 8 Minuten flatt 3/4 bis I Stunde früher), als bei
der :\bitimmung mit Namensaufruf.

Im Grundrifs des englifchen Parlamentshaufes (fiehe die Tafel bei S. 429) find die beiden Thüren
für 7a und [Win aus der Bezeichnung der zugehörigen Abftimmungsflure kenntlich. Im Saal des neuen
deutfchen Reichstagshaufes (fiehe die Tafel bei S. 442) haben die Thüren in der Mitte der Schmalfeiten
diefelbe Bellimmung.

Zu ähnlichem Zwecke dient im italienifchen Abgeordnetenhaufe ein im Grundrifs (liebe Fig. 394)
angegebener, im Saale felbf’c zwifchen dem Miniftertifch und dem Präfidium frei gelaffener Gang; in dem-

felben find die L'rnen aufgefiellt, welche zum Sammeln der bei namentlichen Abfi:immungen und Wahlen

abzugebenden Stimmzettel dienen. Diefe werden unter der unmittelbaren Aufficht des Präfidiums von den

Abgeordneten felbfl: eingeworfen‚ nachdem fich (liefelb6n zu diefem Behuf von ihren Plätzen erhoben haben

und von links nach rechts einzeln durch den Gang fchreiten.

Für Erwärmung und Lufterneuerung des Haufes erfcheinen Dampfluftheizung,

Druck— und Sauglüftung am heiten geeignet. Ausführliches über Heizung und Lüftung

des neuen und des proviforifchen Reichstagshaufes zu Berlin, fo wie des Parlaments—
haufes zu London ift in den unten angegebenen Quellen4lg) zu finden.
  

4”) FISCHER, H. Preisbewerbung fiir die Heizungs- und Lüftungsanlage des neuen Reichstagsgebäudes in Berlin.

Zeitfehr. d. Ver. deutfch. Ing. 1884, S. 717, 733, 760, 782, 805. — Siehe ferner:



  
Sitzungsfaal des Oberhaufes zu London4‘3).

Arch.: Barry.

Dampfluftheizung, Druck- und Sauglüftung des Sitzungsl'aales des deutfchen Reichstages zu Berlin in Theil III,
Band 4 diel'es »Handhuchcsc (S. 265) — endlich:

Cmtm'z‚ B. Ventilation, Heizung und Beleuchtung des Parlamentsgebäudes in London. Deulfche Viert. (. öfi'.
Gefundheilspfl. 1874, S. 402.

Ventilation des Abgeordnetenhaufes in Berlin. Rohrleger 1878, S. 104, In.
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Was. fchliefslich die innere Geftaltung und Architektur des Saales betrifft, fo fei

kurz bemerkt, dafs diefelben in voller Uebereinftimmung mit der Form und Einrich-

tung des Raumes Reben müffen,_im Uebrigen aber der mannigfaltigf’ten Durchbilduug

fähig find. Die Hauptwand oder Nifche (Skene), Angefichts der Abgeordneten, die

übrigen Umfangswände, fo wie die gegen den Saal geöffneten Galerien und Legen,
deren einzelne Abtheilungen auch im Aufbau auszuprägen find, endlich Licht-

öffnungen, Simswerk und Decke geben Anlafs zu charakteriflifcher architektonifcher

Ausbildung. Auch fehlt es nicht an Vorwürfen zu plaftifchem und malerifchem

Schmuck des Saales, um die hervorragende Bedeutung diefes Raumes zum Ausdruck

zu bringen.

Dafs ein Saal mit halbkreisförmiger Grundform eine ganz andere Erfcheinung

zeigt, als ein folcher von oblongem Plan, ift ohne Weiteres einleuchtend; es wird

durch den Vergleich der Abbildung des mehrerwähnten Saales der Deputirten-

Kammer zu Paris (Fig. 388, S. 408) mit der des Oberhaufes zu London (Fig. 396)

ganz augenfcheinlich. Wie verfchieden aber, auch bei ganz ähnlicher Grundform,

die künltlerifche Auffaffung und Behandlung — unter dem Einfluffe aller hierauf

einwirkenden Factoren — fein kann, ja fogar fein mufs, dies macht die Gegenüber-

ftellung des letzteren Beifpieles mit dem des neuen deutfchen Reichstagsfaales (liebe

die Tafel bei S. 445), beide von oblonger Grundform, klar. Nicht minder deutlich

erfcheint der Gegenfatz zwifchen dem erftgenannten Beifpiel, dem Sitzungsfaale im

Palais Bourbon zu Paris, und dem Saal der Abgeordneten im Reichsrathshaus zu

Budapefi (Fig. 397).

Ueber die in den um- und neben ftehenden Anfichten dargeftellten Säle geben

die nachfolgenden Befchreibungen näheren Auffchlufs.
In dem von Barry erbauten Saal des Oberhaufes im Weftminfter-Palaft zu London (Fig. 396413), wel-

cher 27,4 m lang, 13,7m breit und eben fo hoch ift, find drei Theile zu unterfcheiden. An dem mit den

königlichen Gemächern in unmittelbarer Verbindung flehenden oberen Ende befinden lich der um drei

Stufen über den Fufsboden erhöhte Thron und zu beiden Seiten deffelben, eine Stufe niedriger, die

Selfel der dem Throne und Monarchen am nächfi:en fiehenden Mitglieder des königlichen Haufes. Den

mittleren Haupttheil des Saales“') nehmen die an den beiden Langfeiten anfteigenden Sitzreihen der

Peers, welche in eine »minifterielle« und eine »oppofitionelle« Seite gefchieden find, ein. Zwifchen den-

felben iii. der Platz des Vorfitzenden, des auf dem \Vollfack fitzenden Lord—Kanzlers; vor diefem befinden

fich die Tifche der Secretäre. Das untere, durch Schranken abgegrenzte Ende des Raumes dient zur

Aufnahme der Mitglieder des Unterhaufes, wenn diefe, bei Eröffnung oder Vertagung des Parlamentes,

aufgefordert werden, vor der Majeftät oder den königlichen Commiil'aren im Oberhaus zu erfcheinen. Auch

ift dies der Platz für Anwälte bei gerichtlichen Verhandlungen‘“).

Der Saal wird durch zwölf grofse Fenfter, je fechs in den Hochwänden der Langfeiten, erhellt,

und in L'ebereinfiimmung mit deren Theilung, Abmefl'ung und Gliederung (leben Anordnung und Form

der Schmalfeiten. Diefe haben dem gemäß drei tiefe, gleich den Fenfteröfl"nungen umrahmte Spitzbogem

nifchen, welche mit Fresco—Gemälden gefchmückt find. An Fämmtlichen Pfeilern fpringen wappenhaltende

Engelsfiguren, welche Säulchen mit Statuen unter zierlichen Baldachinen tragen, vor. Darüber find viertel-

kreisförmige Bogen mit Mafswerkszwickeln vorgekragt, welche den Uebergang in die wagrechte Holzdecke

bilden. Diefe ift durch fiarke, kräftig profilirte Unterzüge in achtzehn grofse Felder, jedes der letzteren

wieder durch Rippen in kleinere Felder getheilt; die Kreuzungen derfelben find durch Knäufe* aus-

gezeichnet. Auf das reichfle ift die, gleich der Decke, in Eichenholz ausgeführte, in Gold und Farbe

prangende Täfelung des unteren Theiles der Wände gefchnitzt. Sie erfcheint, nach Art der gothifchen

Gefühle in Kapitelfälen etc., mit Stab- und Mafswerk gegliedert, durch Figürchen und Ornament geziert

“3) Facf.-Repr. nach: BARRY, CH. Th: Palace of Weßmz'ujlzr. London r848.

“*) Siehe den auf der Tafel bei S. 429 dargeftellten Grundrifs des Parlamentshaufes.

415) Das Haus der Lords hat, außer der gefetzgehenden Gewalt, auch richterliche Gewalt; denn es in: der Appell-Hof

gegen die Entfcheidungen aller anderen Gerichtshöfe; auch iii es der oberite Gerichtshof in Straffachen und erkennt in diefer

Eigenfchaft u. A. über das Verbrechen des Hochverrathes.
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und mit einer baldachinartig ausgekragten Galerie nebft Bronze-Geländer gekrönt. Diefer ringsum geführte

Balcon hat an den Langfeiten eine Sitzreihe, zu der man von den oberen Corridoren mittels fchmaler,

unter jedem Fenfter angebrachten Thüren gelangt. An der dem Throne gegenüber liegenden Schmalfeite

befindet fich in der Mitte die weit vorfpringende Galerie der Berichterftatter der Prelfe. Diefelbe ift mit

zwei Reihen von auf das bequemfte und fchönfte eingerichteten Sitzen verfehén; über und hinter ihr konnte

in den Bogenöffnungen, die eine fehr beträchtliche Tiefe haben, die Galerie der Fremden angeordnet

werden. Sehr kunftreich und prächtig ift die Schnitzerei des Thrones; zu beiden Seiten deffelben fiehen

zwei fchöne Bronze-Candelaber, zwei andere an den Enden der Peers«Sitze. Letztere find mit rothem

Saffian gepolftert und auf jeder Seite durch Stufenreihen in drei Theile getheilt, daher leicht zugänglich;

von den Corridoren aus führen zu jeder Seite zwei Thüren. Bemerkenswerth ift ferner noch die Ausv

rüf’tung der vorerwähnten Schranke, ungefähr Sm lang und Im tief, am unteren, von der Flurhalle aus

zugänglichen Ende des Saales; an der Wand rechts von der Schranke fteht der erhöhte und abgefchloffene

Sitz des Parlaments-Ceremonienmeifiers.

"Fig- 397-

 
Sitzungsfaal des Abgeordnetenhaufes zu Budapeft “‘).

Arch.: 51:13:47.

In ähnlichem Stil, wie die Architektur der Säle des \Vefiminfier-Palafles zu London7 ift diejenige

der beiden Häufer des ungarifchen Reichsrathes in Budapef’t von Sleiml! erdacht. Die Bauart der letzteren

ift kühner, als die der erfl;eren, die Formbildung felbt'tverl'tändlich den heimifchen, friihgothifchen Muller-

werken nachgeahmt und mit Gefchick durchgeführt.

Der in Fig. 397 darget’tellte Saal des Abgeordnetenhaufes“7) ift, der halbkreisförmigen Anordnung

der Sitzreihen entfprechend, im Grundrifs polygonal geflaltet. Präfidium und Rednerbühne find, wie

üblich, in der Mitte der Langfeite, hier aber beträchtlich über die anfleigenden, radial gerichteten Sitze

erhöht. Die Seitenwände des Vieleckes find in drei Reihen Bogenöffnungen mit L'mgängen über einander,

416) Fact-Rep. nach: Monz'ieur der art/:. 1885, P]. 61.

417) Vergl. die Befchreibung defl'elben in Art. 399 (S. 435).
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die in der uberfien Reihe einen mächtigen Lichtgaden von dreitheiligen 1\’I&fS\VCI‘RSfCXIRENI bilden, auf—
gelöst. In tler Höhe der oberflen Brüftung find in den Ecken die auf Säulchen ruhenden Knaggen,
darüber — ähnlich wie im Haufe der Lords zu London —— Bogenrippen mit Mafswerkszwickeln aus Holz
vorgekragt, die den Uebergang in die flache, durch profilirte Balken und Rippen in Felder getheilte
Holzdecke bilden. Bei diefer, gleich wie bei der ganzen Ausrüftung, kommt der Baufioff in anerkennens-
werther Weife zum wahrheitsgetreuen Ausdruck; auch ift die Architektur in den drei Reihen Bogenhallen
über einander zu wirkungsvoller Steigerung gebracht. Doch möchte die hierdurch bedingte, offenbar fehr
beträchtliche Höhe des Saales für die Schallwirkung entfchieden ungünfiig fein.

Befondere Theile des Saales bilden die Tribunen für Zuhörer, welche denfelben
in der Regel an drei, mitunter an allen Seiten umgeben. Sie find mit anfieigenden,
bequem zugänglichen Sitzreihen zu verfehen‚ überhaupt in folcher Weife anzulegen,
dafs man von denfelben den Sitzungsfaal gut überfehen kann.

Die Tribunen pflegen in einzelne Abtheilungen, bezw. Logen abgetheilt zu
fein, welche für Publicum und Preffe, für Mitglieder der beiden Kammern, der Re-
gierung und Behörden, für den Diplomaten-Körper und den Hof bei’cimmt find. Jede
diefer Abtheilungen mufs durch befondere Zugänge, getrennt von den anderen, zu
erreichen fein; fie erhalten entfprechende Vorräume in Verbindung mit den nöthigen
Nebenräumen, wie Kleiderablagen etc. Die Eingänge find gegen das Eindringen
von Zugluft zu fchützen. Nothausgänge an geeigneten Stellen dürfen nicht fehlen.

Die Logen fpringen mitunter über die Wände des Saales etwas vor. Die Ab-
theilung für die Preffe mufs für deutliches Hören befonders gut gelegen fein; auch
find die Plätze theilweife mit verfehliefsbaren Schreibpulten zu verfehen. Die Arbeits-
zimmer der Preffe find, wie fchon in Art. 370 (S. 411) erwähnt, in möglichi’c nahe
Verbindung mit ihrer Loge zu bringen.

Anordnung und Platzeintheilung der Zuhörer—Tribunen des deutfchen Reichstagshaufes find im Grund-

rifs des Zwifchengefchoffes (fiehe die Tafel bei S. 449), diejenige des italienifchen Abgeordnetenhaufes in
Fig. 394 (S. 418) dargeftellt.

Der Sitzungsfaal der Deputirten—Kammer im Palaiy [Jourbon zu Paris (Fig. 388 u. 389, S. 408) in;

mit zwei Reihen Legen über einander verfehen. Der erfte Rang, in 3m Höhe über der oberflen Sitz-

reihe der Abgeordneten angebracht, enthielt (in den letzten Jahren des zweiten Kaiferreiches) 288 Plätze,

die für die kaiferlichen Hofftaaten, den Diplomaten-Körper, den Senat, die Minifier, den Senatsrath, die

Präfidenten, Vicepräfidenten und Quäftoren, im Uebrigen für die Deputirten vorbehalten wurden. Letztere

hatten ferner Anrecht auf einen Theil der 224 Plätze der oberen, in halber Höhe der Säulen hinter

diefen durchlaufenden Tribüne, die zum gröfsten Theile für das Publicum beftimmt waren.

Auch bei dem von dt _701y entworfenen neuen Saal für die franzöfifche Deputirten—Kammer

(Fig. 395, S. 418) find zwei Tribunen über einander, jede durch 19 Thüren von breiten Umgängen aus

zugänglich gemacht, vorgefehen. Die untere Tribune ift rnit 4 Reihen, die obere mit 3 Reihen Sitzen,

erfiere für 550, letztere für 460, beide zufammen für 1016 Zuhörer geplant; drei Reihen der unteren

und zwei Reihen der oberen Tribune find in Sperrfitze getheilt.

Zwei Galerien über einander finden fich ferner im Abgeordneten-Saale des von 21. Han/en erbauten

öfterreichifchen Reichsrathshaufes zu Wien (fiehe Art. 398, S. 43l). Die erfte Galerie fpringt in den Saal

vor und wird durch einen äufseren Umgang erreicht; zu den Plätzen der zweiten Galerie gelangt man

durch einen inneren Verbindungsgang. Die Benutzung der Galerie- und Logen-Plätze kann, Dank der

zweckmäfsigen Anordnung derfelben, unbehindert von Säulen oder anderen Freiflützen gefchehen“3).

d) Sonitige eigenartigen Räume.

Die Arbeitsräume für Stenographen, welche nach Früherem in möglichi’t un-

mittelbare und ungeftörte Verbindung mit deren Arbeitsplätzen im Saale zu bringen

find, follen eine ruhige Lage und helles Licht erhalten. Sie find fo einzurichten,

dafs die mit Dictiren Befchäftigten die Anderen thunlichf’c wenig Pcören und dafs
ein freier Verkehr zwifchen den Tifchen f’tattfinden kann.

415) Nach Encyclo/édz'e d'nrc/i. 1882, S. 26.
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Beifpielsweife würde froh bei 6 Arbeitstifchen (für je 2 Stenographen und 2 Secretäre), welche an

den Fenfiern der Langfeite des fraglichen Raumes aufgeftellt find —— bei einem Abfland der Tifche von

1,7 m (von Mitte zu Mitte) — eine Raumlänge von rund 16m ergeben; als Tiefe genügen 5111419).

Das Correctur-Zimmer dient zunächfl: dazu, dafs die Abgeordneten ihre Reden,

bevor diefelben in die Druckerei gehen, noch einmal durchfehen. Zu diefem Zwecke
if’c auf bequeme Stellung von zwei gut erhellten Tifchen, aufserdem eines Pultes fiir den
Beamten zu fehen, der die in Current-Schrift übertragenen Stenogramme zu foliiren und
eine genaue Rednerlifte zu führen hat, defshalb in unmittelbarem und fortwährendem

Verkehre mit dem ftenographifchen Bureau und den Rednern Geht. Es ift defshalb

vortheilhaft, das Correctur-Zimmer möglichfl nahe dem Sitzungsfaal zu legen und dem

Stenographen—Zimmer in folcher Weife anzureihen, dafs, um in letzteres vom Saale

aus zu gelangen, das erfi:ere vorher durchfchritten werden mufs.

Für das Correctur-Zimmer wird gleichfalls eine längliche Form von etwa

10 X 5m verlangt, unter der Vorausfetzung, dafs die Fender an der Langfeite
angebracht find“°).

Im neuen deutfchen Reichstagshaufe nehmen die Stenographen— und Correctur-Säle 5 Fenfleraxen

von 5,90 m bei 6,45 m Tiefe im Untergefchofs ein; dazu gehört noch eine Vorhalle von 23,00 )( 8,64 m.

Die übrigen Gefchäftsräume des Parlamentshaufes geben keine Veranlaffung zu

weiteren Erörterungen. Die Einrichtung derfelben unterfcheidet [ich nicht von der-

jenigen der Räume von Gefchäftshäufern für ftaatliche Behörden. Es kann defshalb

auf Abfchnitt I, Kap. 3 und insbefondere auf Art. 102 u. 103 (S. 112 u. 113) ver-
wiefen werden. '

Bezüglich der großen Halle etc. ift das Nöthige bereits in Art. 370 (S. 411)
und Art. 372 (S. 413) gefagt,

Ueber Anlage und Einrichtung der Erfrifchungsräume nebft zugehörigen Wirth-
fchaftsräumen fit in Theil IV, Halbband 4 (Abfchn, I: Schank- und Speife-Locale,
Kaffeehäufer und Refiaurants), über die Einrichtung der Sitzungsfzile und Zimmer
für Fractionen, Commiffionen, Ausfchüffe etc. im gleichen Halbbande (Abfchn. 5,

Kap. 4: Gebäude für gelehrte Gefellfchaften, wiffenfchaftliche und Kunflvereine, ins-
befondere Art. 432, S. 336) und über die Anordnung und Einrichtung von Kleider-
ablagen in Theil IV, Halbband 6 (Kap.: Concert- und Saalgebäude) Näheres zu
finden.

e) Ausgeführte Parlamentshäufer der Neuzeit.

I) Parlamentshäufer mit zwei Kammern.

Die Mehrzahl der Parlamentshäufer umfaßt die Kammern der beiden gefetz-
gehenden Körperfchaften des Staates.

Die aus diefer Bef’timmung hervorgehende Zweitheilung des Haufes kommt
beim Capitol zu Wafhington, dem Sitz der Bundesregierung und des Congreffes der
Vereinigten Staaten von Nord-Amerika, in deutlichfter Weife zum Ausdruck.

Schon 1793 war von I/Vaf/iingto» felbft der erfie Stein zum Capitol gelegt worden "“); allein die
Ausführung des Bauwerkes machte in Folge des zu jener Zeit herrfchenden Krieges wenig Fortfchritte,
und 1814 zerftörten die Briten den bis dahin errichteten Theil des Gebäudes. Dail'elbe in: im nächfl-
folgenden Jahre von Neuem begonnen, 1828 vorläufig vollendet, feitdem aber beträchtlich vergrößert
worden. Nachdem in Folge des 1848 gefafftén Congrefs-Bel'chlufl'es eine \Vetthewerbung zur Erlangung

419) Siehe auch die einfchlägigen Erörterungen Conrazii's in: Deuti'che Bauz. 1873, S. 107.

"°) Nach derfelben Quelle.

421) Siehe: Building „nur. Bd. 16, S. 83.
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von Plänen für den

Erweiterungsbau die

Wahl des von Ander-

fo/z entworfenen Pla-

nes , zugleich aber

auch die Nothwendig-

keit völliger Umar—

beitung delfelben er—

geben hatte, konnte

1851 der Grundflein

für den Neubau ge—

legt werden. Mit der

Ausführung des Bau.

werkes war zuerft

[Va/ler und fpäter

C1’fzrk‘“) betraut;

unter letzterem er-

folgte 1867 die Vol-

lendung des Capitols.

Der in Fig. 399423)

dargeftellte Grundrifs

des Hauptgefchofi'es

zeigt die Gefammt-

anlage des Capitols,

das eine Länge von

220m und, einfchl.

der Freitreppen, eine

gröfste Breite von

98m hat, fomit eine

Grundfläche von rund

211a bedeckt; es um-

fafft einen grofsen

Mittelbau und zwei

genau gleich grofse,

fymmetrifche Flügel-

bauten, letztere für

die Kammern des

Senats, bezw. der

Repräfentanten,

erf’cerer für gemein-

fame Zwecke und zur

Verbindung beider

Häufer dienend. Der

ganze Bau ift in den

Formen der römifch-

493) Nach der in

der nächften Fußnote

genannten Quelle Wurde

der Erweiterungsbau von

E. Clark ausgeführt, und

diefer bezeichnet(x 1.Dec.

1867) als früheren Archi—

tekten des

Walter.

423) Nach: R:)ort:

from the Sala"! Committee '

an Haufe of Commons.

Neue Aufl. London x886.

Bauwerkes
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korinthifchen Bauweife in weifsem Marmor ausgeführt; Fig. 398 42*) giebt ein Bild deffelben. An der

nach Often gerichteten Hauptfront des Capitols gelangt man durch eine große Freitreppe zu einer dem

Mittelbau vorgelegten, 48m langen Colonnade mit 9 m hohen Säulen; die weiter vorfpringende Reihe der

mittleren 8 Säulen ift von einem Giebel bekrönt. Dahinter erhebt fich der nach dem Vorbilde des Pantheon

zu Rom gebildete mächtige Kuppelbau, im Aeufseren bis zur Spitze 93 m, im Inneren 54m hoch und von

29m lichtem Durchmefl'er, mit Gemälden und Bildwerken reich gefchmückt. Die Kuppel 42") ill aus

Schmiedeeifen conl’truirt und mittels 32 bogenförmiger Gitterwerksbinder gebildet; letztere find an ihren

Fufsenden in der Höhe des Gebälkes der Säulenreihe, welche die untere Trommel umgiebt, durch einen

fchmiedeeifernen Gitterring zufammengehalten; der Architekt der Kuppel war Thoma: U. Walker. Hinter

dem Kuppelraum, auf der “'eftfeite, liegt die Congrefs-Bibliothek, eine prächtige und zweckmäßig ein-

gerichtete reiche Bücherfammlung, nebf’t Lefezimmem für die Mitglieder des Senats und der Repräfentanten-

Kammer. Der nördliche Theil des Mittelbaues enthält den Saal des oberl‘ten Gerichtshofes der Vereinigten

Staaten, fo wie eine Anzahl von Gefchäfts- und Durchgangsränmen für die an diefer Seite angefchloffene

Senats—Kammer; auf der anderen, füdlichen Seite befindet [ich eine weite halbkreisförmige Halle, die vor

Ausführung des Umbaues ohne Zweifel für die Sitzungen der Repräfentanten-Kammer diente, jetzt aber

einen grofsen Vorraum für das neue RepräfentantemHaus bildet, mit dem er durch einen mit offenen

Säulenhallen verfehenen Verbindungsbau, gleich demjenigen der Nordfeite, zufammenhängt. Von der

Rotunde des Mittelbaues aus kann man, da bei offenen Thüren verhandelt zu werden pflegt, die Präfidenten

beider Kammern zugleich auf ihrem Stuhle amtiren fehen“°). Im Inneren des Gebäudes fell ein fehr

lebhafter Verkehr von Händlern, Boten und Leuten jeder Art unterhalten werden.

Das Repräfentanten-Haus bildet im Grundrifs ein Rechteck, das, einfchl. der nach Oft, Süd und

\Veft vorgelegten Säulenhallen, rund 80m lang und 46m breit ift. Inmitten des Haufes il't der grofse

Sitzungsl'aal angeordnet, defien Grundform ebenfalls ein längliches Rechteck von 34,0 m Länge und 22,9 m

Breite iit. Er enthält 316 Abgeordneten-Sitze in halbkreisförmiger Anordnung; feine Lichthöhe beträgt

11 m; er ill aufserdem auf allen vier Seiten von einer 4m breiten Galerie, unter der fich die Kleider—

ablagen befinden, umgeben. Die Erhellung wird mittels Deckenlicht bewerkftelligt. Die Decke des Saales

ift wagrecht und gleich den Wänden mit Fresco—Gemälden reich gefchmückt. Die diefen Saal umgebenden

Corridore führen zu den Treppenhäufern, zu den Commiffionsßitzungszimmern und der Haus-Bibliothek

nebft anderen zum Haufe gehörigen Gefchäftsräumen.

Eine ähnliche Anordnung, wie das Repräfentanten-Haus, bei ganz gleicher äußerer Erfcheinung und

Größe, hat das Senats-Haus, deffen Sitzungsfaal, ohne die oberen Galerien, welche gleich wie im Re-

präfentanten-Haus den Raum umgeben, 25,7 m Länge, 15,2 m Breite und 12,3 m Höhe miilt und 88 Senatoren-

Sitze enthält. Den Hauptfchmuck des Saales bilden zwei darin aufgefiellte Colofi'al-Statuen, die Freiheit

und die Gefchichte vorfiellend, fo wie das über dem Präfidenteni’tuhl angebrachte Porträtbild PVa/lzington's.

Die innere Ansflattung beider Häufer ift reich, ohne überladen zu fein. Holz iit als C0nftructions-

Material nirgends verwendet. Die Fufsböden ruhen durchweg auf Backfieinkappen; die Fufsbekleidungen

der Wände find von Marmor. Dies ift, wie bereits erwähnt, auch der Bauftofi', in dem die Aufsenfeiten

des Bauwerkes, deffen gröfste Längenausdehnung 220m beträgt, ausgeführt find. Die Gefammtkoi’ten be-

trugen ungefähr 21 000000 Mark ($ 5000000).

Das grofsartige Bauwerk fteht auf einer Anhöhe, von der aus man eine prächtige Ausficht auf die

Stadt und die umgebende, vom Pot0mac durchzogene Landfchaft genießt. Die Haupt-Gebäudefront ii’t

von der Stadt abgewendet und einer öffentlichen Anlage zugekehrt, in deren Mitte die Statue lVa/hington's

in fitzender Haltung errichtet it’s. Auch find hier Bildwerkgruppen, welche die Darf’tellung des Colin/ibm

und der Civilifation zum Gegenftand haben, angebracht, während auf der entgegengefetzten Weftfeite ein

Kriegerdenkmal in Geftalt einer 12111 hohen, von einem Adler bekrönten l\'larmorfziule aufgeftellt ill. Das

Capitol liegt am einen Ende der Pennfylvania Avenue, an deren anderem Ende das \Veifse Haus und

fonftige Regierungsgebäude fich befinden. '

Der Weftminfter-Palait zu London, welcher das Haus der Lords und das der

Gemeinen in einem einzigen grofsen Bau vereinigt, gelangte feit 1837 nach den

Entwürfen und unter der Leitung Barry's zur Ausführung, nachdem 1834 eine

"“) Unter Benutzung der von der Redaction des -\Vochenhlattes fiir Baukundet freundlichfl: zur Verfügung gefiellten

Holzplatte.

425) Zeichnungen und Befchreibung der Kuppel in: Building „Eros, Bd. 16, S. 83. (Vielleicht ift dort der Name des

Architekten der Kuppel irrthümlich H’alkzr anflatt Waller gedruckt.)

“”) Nach: Sankt/mim in: Reife nach Japan. Als Manul'cript gedruckt. Berlin 1886.
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]. Wohnung des Parlaments-Ceremonienmeififls (Blink Rod} 13. Gefchäl'tsräume. 22 c. Stellvertreter des Hauspolizei-Vorßandes. 30 a. Gefchäftsräume des Hauspolizei-Vorflzandes (Sergeant-ai-

.) Wohnung des Bibliothekars. 14. Zeitun s-Bmeau. 23. Treppe ‚ _ . Arm:} und feines Stellvertreters.

3. Wohnung des Sprechers. 14 n. Treppeg zur Fremden-Galerie. 24. Durchgangsfiur fur Parlaments-Mngheder. 30 &. Haus-Caplan {Chaplm'u of Hau/?}.

.;. Gefchaftsräume des Lord-Oberkammerherrn {LordvGrmt- 14 &. Treppen fiir 2eimngsßc:richterfiatter. 24 a. Kleiderablage. 30 :. Secretär des Sprechers.

Chambzr1ain). 14 c. Galerie-Treppe für Mitglieder des Unterhaufes. 25. Stimm-Bureau. 31. Wohnung des Parlaments-Secretärs
5. Gefchäftsriiume des Reichs-Archivars (Ma/ler oft/te Rolls). ‚j. Ggfchäfzsräume des Secrgtärs der Krone. 26. Theezimmcr der Gemeinen. 32. Wohnung des Biblicthekars.

ö. Gefchhfzsräurne des Reichs-Marfchalls (Earl 1'PIar/hal}. 16, Gefchäftsräurne des Oberhaul'es. 26a. Treppe zur Terrafl'e der Gemeinen. 33. Gefängnifs.

7. Gefchafrsraume des Lord-Kanzlers. 17. Treppe zur Terrafl'e der Peers. 27. Erfrifchungszimmer der Gemeinen. 34. Wohnung des H3u5p0lizei-Vorflandes.
S. Gefch'aftsräume des Parlaments-Secretärs. [& Zimmer der Cablnetsßlinifter. 28. Privat—Arbeitszimmer des Sprechers. 35. \Vafchzimmer für Mitglieder.

(7. Gef'chziftsrimme des Comité-Präfidcnten lg. Gebühren-Schreibfiuben {Clefk of the er_r' Officer}, 28a. Bureau fiir Abl'kimmungen und Verhandlungen des Unter- 36. Verkaufs-Bureau für Druckfchriften.

m. Ankleidczimmer der Peers. 20. Treppe zu den Commiffions-Zimmem. haufes. 37. Bureau für Gefetzesvorlagen der Parlaments-Mitglieder
Ion, Stimmläurenu. 21. Reinfchriften-Anfenigung (Engrzf/bß.0fficej‚ 286. \Vartcraum. {Private Bill 0fflt!j.
lo&. Pens-Treppe. 22. Commiffions-Präfident. 28c. Treppe fiir Zeitungs-Berichterflatter. 38. Bureau-Vorltand.

ll. Gemächer des Bifchofs. 22 a. Anwalt des Sprechers {Speaker’r Calw/el}. 29. Wohnung des zweiten Hausmeißers. 39. PrivapGefchäftsräume.
12. Erfrifchungszimmer der Peers. 22 &. Secretäre. 30. Gefchl'iftsräume fiir den Secretär des Haufcs der Gemeinen.

Handbuch der AYChÜCHUY- IV. 7- Nach: Barry, Ch. The palace of Weßminflzer. London 1848.
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Feuersbrunf’t das frühere Parlamentshaus““) zeritört hatte. Das Haus der Lords

konnte 1847, das Haus der Gemeinen 1852 bezogen werden, und 1868 wurde das

Aeufsere vollendet; an der inneren Ausfchmückung aber blieb noch Manches zu

thun übrig, was zum Theile jetzt noch feiner Verwirklichung harrt.
Das in Fig. 400 .nd der neben itehenden Tafel dargeftellte Parlamentshaus ilt im Anfchlufs und

unter gefchickter Benutzung der grofsartigen alten Weflminfter—Halle, fo wie des Kreuzganges vom ehe-

maligen Stifte SI. Sie?/tm und der Krypta der gleichnamigen Palaft—Capelle, in den Formen reichfter

englifcher Gothik durchgeführt; Yes erfcheint als eines der frühefi.en und, ungeachtet mancher Mängel, ge-

lungenfizen Werke der Neuzeit, bei welchem die mittelalterliche Architektur auf öffentliche Bauten im

grofsen Stil zur Anwendung gelangt ift. Auch im Inneren ifi diefe Kunftrichtung zum Theile in höchft

wirkungsvoller Weife durchgeführt‘”).

Der Grundrifs des Hauptgefchofl'es ift nach zwei rechtwinkelig fich kreuzenden Richtungslinien,

der Hauptaxe und der Queraxe des Gebäudes, geordnet. Die kürzere, von \Vefi: nach Oil: gerichtete

Hauptaxe bezeichnet den Weg für den öffentlichen Verkehr, auf dem man, von der Nordfeite aus durch

die grofse \Veftminfter—Halle“”), von der Weflfeite aus unmittelbar durch die reich gegliederte St. Step/zen's-

Vorhalle nebit Eingangsflur (über der auf S. 407 gedachten alten Krypta) zu einem im Mittelpunkte der

ganzen Anlage angeordneten großen, weiten Raume von achteckiger Grundform, der Centralhalle, gelangt.

Von hier aus führen Corridore nach Nord, Süd und Oft zu allen Theilen des Haufes, einerfeits zum

Haufe der Gemeinen, andererfeits zum Haufe der Lords, geradeaus zur Wartehalle, zum Conferenz-Saal und

den Commiffions-Zimmern, weiterhin zu den Bibliotheks-, Erholungs— und Gefchäftsräumen beider Häufer.

Diefe, fo wie die Dientträume und Wohnungen des Sprechers (3) und anderer Beamten (I, 2,31,32,34),

die Amtszimmer der Minifter und fonfl:igen Würdenträger (4—7, 18), die Staats- und Prunkgemächer der

Königin und ihres Gefolges find, wie aus der neben fiehenden Tafel zu erfehen ilt, in geeigneter Weife,

theils um die Höfe, theils an die Aufsenfeiten des Gebäudes gelegt.

Die Mitglieder des Unterhaufes nehmen ihren Weg von New Wz/Zminßer Yard durch die Thorhalle

an der Nordfeite des Gebäudes und den an die Wefiminfter-Halle anfchliel'senden grofsen Hof zu der für

fie beftimmten Treppe (23). Der dahinter liegende Theil des alten Kreuzganges von St. Stephen dient

ihnen als Kleiderablage, und die im Hauptgefchofs darüber neu aufgebaute Galerie führt durch eine Flur-

halle zum Sitzungsfaale des Unterhaul'es. An den beiden Langfeiten defi'elben find die Abflimmungsflure

(«Hai/ion [abbizs) angeordnet, der weftliche für die mit _‘7a, der öftliche für die mit Min fiimmenden

Mitglieder beitimmt. '

Der Eingang für die Mitglieder des Oberhaufes ift von Old Palace Y?er an der \Veftfeite des Ge-

bäudes in der Mitte zwifchen Vittoria-Thurm und St. Slep/zm's-Halle. Von der mit reichem Rippengewölbe

überfpannten Durchfahrt gelangen die Peers zu einer inneren dreifchiffigen Halle und von da zu der

Treppe (IM); diefe mündet im Hauptgefchofs in einen Corridor aus, der links zu den Gemächern des

Lord-Kanzlers und anderer Beamten des Haufes (‚;—7), rechts zum Vorraum des Saales, der Vidarz'zz-

Halle, führt; dem Treppenaustritt gegenüber liegt das Zimmer, in dem die Peers ihre Reben an-

legen (Io). .

Die Auffahrt der Königin findet unter der 15m hohen, gewölbten Halle des Victoria-Thurmes itatt;

vom Ankleidezimmer geht der Weg zum Oberhaus durch die königliche Galerie, den gröfsten Saal des

ganzen Gebäudes, zu welchem das Publicum Zutritt hat, wenn die Monarchin, begleitet von ihrem Gefolge,

zur feierlichen Eröffnung oder Verabfchiedung des Parlamentes fchreitet. Zu diefem Ende find bei folchen

Veranlaflungen zu beiden Seiten des Saales anfieigende Sitzreihen angebracht. In der Vz'cloria—Halle wird

die Königin bei ihrem Eintritt von den Spitzen des Adels empfangen.

Diefe Staats— und Prunkl'äle, das Ober- und Unterhaus, gleich wie die anderen im Grundrifs be-

nannten Räume find auf das reichfte und fchönflze gefchmückt. Die Architektur ilt überall, insbefondere

im Inneren, durch Werke der Malerei und Bildnerei, deren Stoffe der englifchen Gefchichte entnommen

find, unterfiützt, auch durch wirkungsvolles Ornament und tiefe fiimmungsvolle Farbengebung ausgezeichnet.

(Vergl. auch Fig. 396, S. 421.)

Von der äufseren Ericheinung des Parlamentshaufes, von der Südoftfeite aus gefehen, giebt Fig. 400

ein Bild. Die nach der Themfe zugekehrte Oltftont ill: 270m lang, und da der Uhrthurrn am nordwel'lz—

lichen Flügel 16,5m vorfpringt, fo beträgt die Gefammtlänge 286,5m; die Südfront mil'ft 98m; der

427) Siehe Art. 361 ($. 405).

423) Nach: BARRV, CH. Tine Palnce of We/llm'n/ler. London 1848.

42”) Die mittelalterlichen Bautheile des Palaftcs find im Grundrifs auf neben (lebender Tafel fchraffixt angegeben.
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Vidorz'a—Thurm erhebt fich auf quadratifcher Grundform von 23m Seitenlänge zu einer Höhe von 102m

bis zu feinen vier Eckfpitzen; bemerkenswerth find auch der (Ihrthurm, fo wie der mit einer Kuppel be—

krönte centrale Thurin, welche, aufser den Eck— und Mittelthürmen der Oftfront und den zahllofen Fialen,

das Dachwerk des riefigen Gebäudes überragen. Dafi'elbe bedeckt eine Fläche von ungefähr 3‘/4 ha und

enthält nicht weniger als 500 Räume, nebfl: Wohnungen, darunter folche voni grofser Ausdehnung für

18 verfchiedene Beamte des Ober- und Unterhaufes 43°).

Alle diefe Dienftwohnungen fiehen mit dem Hauptgefchofs in Verbindung und haben befondere

Treppen und Eingänge. Die Gemächer des Sprechers find für fiandesgemäfsen Aufwand geplant und

eingerichtet.

Zum Schutze gegen Feuersgefahr wurden (in den vierziger Jahren) die Hauptträger von Decken

und Dachwerk aus Eifen hergeftellt und die Gebälke mit Backfteinen ausgerollt.

Bemerkenswerth find die Reinigungs— und Anfeuchtungsvorrichtungen der Zuluft für die beiden

grofsen Säle ‘“). Im Uebrigen bieten Heizung und Lüftung des. Haufes, gleich wie die übrigen Ein—

richtungen deffelben, für den Stand der heutigen Technik nichts Neues. Letztere entfprechen auch mit-

unter nicht mehr ganz dem Parlamentswefen unferer Zeit. Schon feit 1867 ifl: die Rede davon, einen

neuen Verfammlungsfaal für das Haus der Gemeinen zu errichten, weil der jetzige (Fig. 390, S. 414) nicht

ausreicht; denn er enthält auf dem Saalboden (ohne Tribunen) im Ganzen 350 Plätze, hiervon für feine

Mitglieder, deren Zahl 1867 bereits 650 betrug, nur 306 Plätze, 124 weitere oben auf den Tribunen, die

noch aufserdem für 263 fremde Zuhörer Platz haben. Bis jetzt fcheint' indefs in diefer wichtigen An-

gelegenheit nichts weiter gefchehen zu fein, als dafs der 1867 von einer befonders gewählten Commiffion

erftattete Bericht über die Einrichtung des Saales 432) 1886 neu gedruckt wurde. Einige der vorftehenden

Mittheilungen find diefem mit zahlreichen Plänen von Parlamentsfälen ausgeftatteten Berichte entnommen.

Die Baukoften betrugen (bis 1874) rund 42000000 Mark.

Unter den zur Aufnahme beider gefetzgebenden Körperfchaften eines Staates

bef’timmten Parlamentshäufern if’c das Reichsrathshaus zu Wien (Fig. 401 u. 402433)

eines der hervorragendften. Daffelbe if’c 1874—83 nach dem Entvmnfe und unter

der Oberleitung ‘Zl. Hanfen’s auf dem alten Paradeplatz an der Ringf’trafse erbaut.

Es bildet das Gegenf’cück zur Univerfität, die zur anderen Seite des zwifchen beiden

etwas zurückliegenden Rathhaufes (lebt.

430) Unter den hohen Stellenträgem, die von Amtswegen Dienftr'a'ume oder Wohnung im Parlamenßhaufe zu London

haben, find die folgenden hervorzuheben.

Der Lord-Oberkamrnerherr (Lord Great Chamöerlaz'n} von England ill: der edle Beamte des Parlamentes und erin che

Gouverneur des Weftminfter-Palaf’tes. Er ilt Staarsfchwert—Bewahrer; unter feinem Befehle lichen Parlaments-Ceremonienmeifter

und Thürhüter. Seine Dienfträume {4} find nächft der königlichen Galerie.

Der Lordd(anzler (Lord High Chancellar} von England in: nach den Perfonen von königlichem Geblüt der Brite des

Staates und, kraft feines Amtes als Juftiz-Minifter, zugleich Sprecher des Haufes der Lords. Er fitzt auf dem Wollfack und

hat das grofse Staatsfiegel von England, defl'en Bewahrer er ift, [lets vor fieh fi:ehen. Eine grofse Zahl Beamter, von denen

mehr als 40 fiir Zwecke des Parlamentes verwendet werden, find ihm zugetheilt. Er und feine Untergebenen haben Gefchäfts-

räume in der Nähe des Haufe; der Lords {7}.
Von geringerer Bedeutung ift das Amt des Reichsmarfchalls {Earl Mar/71:11} von England; urfprünglich ein perfön-

licher Ehrentitel‚ bis letzterer in der Familie des Herzogs von Norfolk erblich wurde. Sein Zimmer ill: im Grundrifs mit 6

bezeichnet.

Die Schriftführer oder Secretäre des Parlamentes fitzen am Tifche des Haufes der Lords während der Verhandlungen

deffelben; fie haben das Verlefen der Eingaben und andere Gefchäfte zu beforgen.

Der Parlaments«Ceremonienmeifter‚ nach dem fchwarzen, mit Silber und Gold befehlagenen Wappenftab, den er in der

Hand zu tragen pflegt, Black Rad genannt, hat während der Seffion die Obhut über das Haus der Lords, in welches er auch

die Mitglieder des Haufes der Gemeinen bei feierlichen Gelegenheiten vor den Thron des Königs oder der Königin zu rufen

hat. Er führt auch die Lords in das Oberhaus ein, wo ihm, jedoch aufserhalb der Schranke, ein Sitz angewiefcn ift.

Der Parlaments-Ceremonienmeifter verfügt über einen Gehilfen, über die Thürhüter etc. und hat eine Dienftwohnung {l}

im Palaft.

Der oberfl:e Hauspolizei-Beamte ill: der Sergeant-at-Arms. Er trägt dem Sprecher des Scepter voran, hat deffen Be-

fehle auszuführen, die der‘0rdnung des Haufes Zuwiderhandelnden zu verhaften etc. Er und fein Gehilfe oder Stellvertreter

haben Dienfträume und Wohnung im Haufe (220, 30a‚34}. Daffelbe in: der Fall mit einer Anzahl anderer zum Unterhaufe

gehörigen Beamten.

Auch der Sprecher des Haufes der Gemeinen verfiigt über eine Dienltwohnung {3}, da defi'en Obliegenheiten feine

fait f’tändige Anwefenheit dafelbft erfordern. An einem Tifche vor dem Sprecher fitzen drei Schriftführer (Table Clarks} wäh-

rend der Berathungen des Haufes. (Nach: BARRY, CH. The falace of Wz/lmt'n/ler. London 1848.)

431) Siehe: Deutfche Vierteljahrsfchr. f. öffentl. Gefundheitspflege 1874, S. 402.

432) Siehe: Reports frau: the Select Canzmittee an Hau/2 of Commons {Arrangements}. London 1836.

433) Nach einem von Herrn Profeffor Hans Auer in Wien gütigft überlalfenen Bauplan.
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Das Programm enthielt fiir jedes der beiden Häufer nahezu diefelben Anforderungen, nämlich einen

großen Sitzungsfaal, einen Verfammlungsfaal fammt den fich daran anfchließenden Schreib- und Sprech—

zimmern, eine Anzahl Commiffions-Zirnmer, die Räume für die Präfidenten und Vice—Präfidenten etc., ferner

die Gemächer für den Hof nebft befonderem Zugang, auch die mit eigenen Zugängen verfehenen, vom

Haufe getrennten Logen und Galerien für das Publicum. Außerdem hatte das Programm an Räumen,

welche für beide Häufer gemeinfchaftlich angelegt werden follten, die Zimmer für die Minifter, die Ge-

fchäftsräume für Poft und Telegraph, für Stenographen, für die Bibliothek und. die Erfrifchungsräume

(Refiauration) verlangt. Dienftwohnungen waren nur für untergeordnete Beamte zu befchafi'en.

Wie Grundrifs und Anficht zeigen, ift das Bauwerk nach großen Gefichtspunkten entworfen.

Während die gleichfalls zwei Kammern umfaffenden englifchen Parlamentshäufer und amerikanifchen Capitole

(liefe beide Körperi'chaften nur in entfernte Beziehung zu einander fetzen und im Aeufseren mitunter eine

architektonifche Gef’taltung zeigen, die das Innere nur fehr mangelhaft kennzeichnet, hat es 1}. Han/m

verftanden, die Eintheilung und Gruppirung der Räume in klarf’ter, beitimmtefter Weife auszupräg€n und

die Elemente feines Monumentalbaues zu einem einheitlichen Organismus zufammenzufügen.

Die wichtigiten Räume beider Häufer find in einem einzigen, als Hauptgefchofs erfcheinenden Stock—

werk angeordnet, welches an der vorderen Hauptfeite nach der Ringftraße 7,5 m, an der Rückfeite 5,3 m

über der Erde liegt. Eine diefer Höhenlage angepaflte Rampe führt zur großen Eingangshalle, zu welcher

man auch im Inneren von der unmittelbar darunter im Untergefchofs gelegenen Durchfahrt mittels der

Haupt- und Nebentreppe gelangt. Zwei weitere, parallel zur Längsaxe fymmetrifch angeordnete Durch—

fahrten, welche das ganze Gebäude und die größeren Höfe durchfchneiden, bilden die Hauptverkehrs—

wege, von denen aus fämmtliche Theile des Haufes leicht zugänglich gemacht find. Außerdem iii, durch

Anbringung von je zwei Eingängen in den Mitten der Rücklagen von Haupt— und Hinterfront, Sorge ge-

tragen, dafs die Mitglieder der beiden Häufer auf kürzeftern Wege zu ihren Sälen gelangen. Für den

kaiferlichen Hof dienen befondere Unterfahrten an den Mitten der beiden Seitenfronten, die mit den Ge—

mächern und Logen des Hofes in geeignete Verbindung gebracht find.

Vor der Betrachtung des Gebäudeinneren fei ein Blick auf die äußere Erfcheinung geworfen. Der

Aufbau lädt die Zweitheilung der ganzen Anlage; Herrenhaus zur Linken, Abgeordnetenhaus zur Rechten,

deutlich erkennen. Diefe beiden, gleich wie der Mittelbau, ragen über die minder bedeutenden, daher

in die niedriger gehaltenen Flügelbauten verlegten Räume empor. Die beiden Häufer erheben fich in

zweigefchoffiger Anlage nach außen, nahezu 20m hoch, über dem Untergefchoß; eine mächtige, mit Bild-

werk reich gefchmückte Attika krönt diefe Bautheile; zu annähernd gleicher Höhe in der Mittelbau

emporgeführt, jedoch eingefchoffig behandelt, in der Hauptfront durch eine tempelähnliche Halle ge-

bildet und durch zwei Reihen korinthifcher Säulen, welche das Gebälke und den mit Bildwerk gefchmtickten

Giebel tragen, gekennzeichnet. Die Eckvorlagen der niedrigeren Seitenflügel find gleichfalls tempelartig

und in ähnlicher Weit'e, wie der Mittelbau, gef’taltet; die Rücklagen find durch Dreiviertelfäulen, die Seiten-

fronten durch Pilal'ler gegliedert.

Der mehrerwähnte Mittelbau, vom Architekten felbfl als nothwendiges künfilerifches Erforderniß dem

Bauwerk einverleibt, iii. das Bindeglied der beiden Häufer, deren Räume nach Zahl und Größe ziemlich

gleichwerthig find. Keiner derfelben hätte vor anderen derartig hervorgehoben werden können, daß er

zur Kennzeichnung des architektonifchen Mittelpunktes geeignet erfchienen wäre. Ein folcher ifi: durch

Einfügung der im Programme nicht geforderten Prunkhalle gefchafl'en, in der die ganze Bedeutung des

Bauwerkes zum Ausdruck kommen foll, indem darin, gleich einer Ruhmeshalle, die Statuen der Männer

Oeflerreichs, die lich um das Vaterland verdient gemacht haben, aufgeftellt werden. Sie bildet zugleich

den Vereinigungsort für die Mitglieder beider Häufer und ift fomit für das Leben und Treiben im Inneren

das, was fie für die Erfcheinung des Kunfiwerkes im Aeufseren ill: das Mittel zur einheitlichen, harmoni-

fchen Geftaltung und Wirkung des Ganzen.

Auch im Grundrifs ift die hervorragende Bedeutung der beiden Häufer und der verbindenden Mittel-

halle in deutlichfler Weife erkennbar. Sie bilden zufammen den inneren Kern der Anlage, welcher nach

den beiden rechtwinkelig [ich kreuzenden Axen, der Längs- und Hauptaxe, +»förmig geordnet ift. Die

niedrigeren Flügelbauten, an den vier Ecken eingefügt, fchliefsen den Bau winkelförmig ab. Auch im

Einzelnen ift die Grundrißanordnung klar durchgeführt, und das zur Anwendung gebrachte Axen-Syfiem

giebt dem Plane eine große Ueberfichtlichkeit. Vom offenen Säulenbau in der Mitte der Hauptfront ge-

langt man durch die Flurhalle mittels der Haupttreppen zu einem Atrium, welchem einerfeits das Poit- und

Telegraphen-Bureau, andererfeits ein Sprechzimmer angereiht find. Man betritt fodann die 41,5 )( 23,0 m

große, mit einem Periflyl von 24 Säulen umgebene Halle, weiterhin den Saal des Budget-Ausfchufi'es und

den Feftfaal. In der Längsaxe liegt links der Verfammlungsfaal der Mitglieder des Herrenhaut'es, rechts
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derjenige des Abgeordnetenhaul'es, je 20 )( 10 m, zu deren beiden Seiten Kleiderablagen nebft Bedürfnifs-

räumen, ferner Stenographen-Zimmer, bezw. Reitauration und Zimmer für die Erzherzoge angeordnet find.

Darauf folgen die zugehörigen Sitzungsfäle; der Boden derfelben liegt, wie bereits in Art. 383 (S. 420)

erwähnt wurde*“), 1,50 m tiefer als die Mittelhalle und die übrigen Räume beider Häufer, fo dafs die Mit-

glieder derfelben, um zu ihren Plätzen zu gelangen, von dem äufseren Umgang, in dem der Verkehr Ratt-

findet, herabfteigen. Vor den Sitzungsfälen find breite Gänge, hinter denfelben, den Lichthöfen und

den Nebentreppen, fchmalere Gänge angeordnet, welche den befl'eren Abfchlufs der beiden Häufer, fo wie

die Abhaltung von Geräufch und Störungen des Gefchäftsbetriebes bezwecken; auch ftehen fie mit den

Zugängen im Untergefchofs in nächf’ter Verbindung. An die Mittelvorlagen der Seitenfronten fchliefsen

lich noch Gefchäftsräume an: Archive, Kanzleien und Schriftführerlimmer hinter dem Herrenhaus,

Schreibzimmer und Leferäume hinter dem Abgeordnetenhaus. Die niedrigeren Flügelbauten enthalten

Arbeits- und Sprechzimmer der Minifter, des Präfidenten und Vicepräfidenten, Kanzleien, Commiffions-Säle

und die zugehörigen Vor- und Nebenräume. Von den im Untergefchofs befindlichen Räumen find aufser

den Verkehrsräurnen und Bedienftetenwohnungen einige Club-Zimmer, die Gefchäftsräurne der Staatsfchulden-

Controle—Comrniffion, Kanzleien und einige den Zwecken der Refiauration dienenden Räume zu nennen.

Der Querbau ift in den die beiden Sitzungsfäle umfaffenden Baukörpern, die auf fait genau quadratifcher

Grundform das Haus überragen, der Höhe nach getheilt und enthält im Obergefchofs Räume für zwei

Beamtenwohnungen, Zimmer für Berichterf’tatter, Kleiderablagen für das Publicurn; alles Uebrige dient als

Dachraum.

Die Beleuchtung des Gebäudeinneren ift fait überall ausreichend, obwohl durch die grofse Zahl

von 26 (zum Theile kleinen) Höfen herbeigeführt. Die beiden Sitzungsi‘alle, fo wie die in der Hauptaxe

gelegenen Hallen und Säle find durch Deckenlicht erhellt; auch haben zahlreiche Vorzimmer nur indirectes

Licht erhalten. Die Heizung ift nach dem auch im Wiener Hof—Opernhaus angewendeten Syftem Böhm

durch Dampfluftheizung bewirkt. Die Zuluft wird mittels Bläfern eingetrieben, die Abluft durch An-

faugung entfernt. Die grofse Centralhalle, deren Rauminhalt mehr als 11000 cbm beträgt, ift aufser der

Lüftungsheizung auch mit Umlaufheizung verfehen. Der Steinfufsboden der Halle wird durch das Syftem

von Heizrohren, welches in den unter dem ganzen Raum fich erftreckenden Luftkammern durchgeführt

iit, unmittelbar erwärmt.

Die Geftaltung des Inneren iR in Uebereinftimmung mit der Architektur des Aeufseren in claffifch-

hellenifcher Auffafl'ung durchgebildet. Die mafsvolle und edle Ausfchmückung der Räume ill: durch Farbe

und Gold gehoben und erfährt eine Steigerung nur in der Mittelhalle und in den beiden Sitzungsfälen.

Als Hauptbauftoffe find Granit, Trientiner Marmor, Karfiftein, Salzburger Marmor- und Mannersdorferfiein

verwendet. Mit der fpeciellen Bauleitung war Autr betraut. Die bewilligte Baufumme betrug 14 Mill.

Mark (7 Mill. Gulden 435); außerdem wurde fpäter noch für innere Einrichtung ein Mehrbetrag von

468000 Mark (234. 000 Gulden) gefordert. Sämmtliche neu angefchafften Möbel find in einfacher Weife

in Eichenholz ausgeführt; die Polfterung ift mit Lederüberzug hergeftellt. Nur die Feft-, Budget— und

Verfammlungsfäle, die Minif’ter- und Präfidenten-Zimmer, fo wie die grofse Mittelhalle haben eine reichere,

der Bedeutung der Räume angemeffene Ausrüftung erhalten. Vor der Hauptfront an der Ringf’trafse fell

innerhalb des 8 bis 10 Stufen höher gelegenen Vorraumes, den die Rampe mit ihren halbkreisförmig

endigenden inneren Flügelmauern begrenzt, ein Brunnen-Moment, von der Figur der Auftria gekrönt und

von zwei mächtigen Flaggenmaften flankirt, errichtet werden.

Das Haus für den ungarifchen Reichsrath in Budapef’c ift feit 1885 in Aus- 399.

führung begriffen (Fig.“ 403436). Daffelbe wird an der oberen Donau-Seite zwifchen R°i°hsfrh5ha“s

der Margarethen- und der Kettenbrücke am hohen Ufer des die Doppelf’cadt durch- Budapeft.

fluthenden Stromes nach dem Entwurf und unter der Leitung Stez'ndl's errichtet,

nachdem diefer in der 1882 ftattgefundenen \Nettbewerbung mit dem erfien Preife

gekrönt werden if’c.

Das Aeufsere zeigt eine reich gegliederte Baumafi‘e von grofsartiger Gefammterfcheinung, welche

durch die bevorzugte Lage ganz befonders zur Geltung gebracht wird.

Aus der umf’tehenden Grundrifs-Skizze des Hauptgefchoffes ifl. die Eintheilung deffelben zu ent-

nehmen. Gegen die Ausführung des Planes find hie und da Bedenken geltend gemacht werden. Diefelben

434) Vergl.: Zeitfchr. d. öft. Ing.- u. Arch.-Ver. 1873, S. 3x9.

435) Nach: Kursen, L. Grundrifsvorbilder von Gebäuden aller Art. Lief. 39; S. 832.

435) Facf.-Repr. nach: Deutf'che Bauz. 1885, S. 16.
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waren hauptfächlich gegen die beträchtliche Höhenlage des l‘lauptgefchoffe54‘“)7 16 m über dem Erdboden,

gerichtet, auf welcher indefs gerade die mächtige “"irkung des Baues zum Theile beruht.

Das Gebäude hat eine Länge von 260m bei einer Tiefe von 115m; es wird von fämmtlichen

Aufsenfronten, fo wie von 17 Höfen erhellt.

Fig. 403. Arch.: Steindl.
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Reichsrathshaus zu Budapeft ““).

]. Sitzungsfaal der Magnaten-Tafel. 7. Speifefa'le.

II. Sitzungsfaal der Repräfentanten-Tafel. 8. Lefel'äle.

III. Gemeinfchaftliche Halle in Verbindung mit den 9. Schreibzimmer.

\Vandelfalen und der Haupttreppe. lo. Gefchäftszimmer der Präfidenten.

[. Kleiderablagen.
II. Gefchäfßzimmer der Quäftoren.

2. Vorräume.
12. Secretäre, bezw. Gehilfen.

3. Wafchdich-Einrichtungen.
13. Telephon.

4. Abtheilungs-, bezw. Berathungsfcile. l4. Gefchäftszimmer der Miniiter.

_5. Empfangsfäle der Mitglieder der Magnaten-Tafel, 15. Wartezimmer.

der Repräfenlnnten-Tafel und der Miniiter. 16. Krankenzimmer.

6. Gefellfchaftsfäle.
17. Arzt.

Auf die Wiedergabe einer äufseren Anficht (les Haufes nach der erfien Entwurf—Skizze mußte in

diefem Augenblicke, während die zur Ausführung beftimmten Pläne noch in der Ausarbeitung begriffen

find, verzichtet werden. Ein Bild des Sitzungsfaales der Repräfentanten-Tafel giebt Fig‚ 397 (S. 423).

Stmfä;pitol Das Cnpitol zu Wafhington (liche Art. 396, S. 425), insbefondere der Mittelbau

„ deffelben mit der mächtigen Krönungskuppel, wurde das ftets nachgeahmte Vorbild

Allm3’- für die Staatshäufer oder Capitole der einzelnen Staaten der Union. Die vornehme

Ruhe, welche die Architektur des Congrefs-Haufes auszeichnet, ift indefs in feinen

Nachbildungen nicht erreicht-, vielmehr wird oft durch prunkvolle, mitunter will-

kürliche Formen und durch hohe Steigerung des Aufbaues Wirkung zu erzielen

gefucht.

Als eines der gelungenften Werke diel'er Art. erfcheint das Capitol fiir den

Staat New-York zu Albany*”)‚ von dem, in fo fern es zugleich als Gefchäftshaus für

die oberflen Staatsbehörden dient, bereits in Art. 90 (S. 99) die Rede war.

 

437) Vergl. Art. 369 (S. ur),

435) Nach: Builder, Bd. 28, S. 425 u. 446.



437

Der dort abgebildete Grundrifs des Erdgefchoffes wird durch das in Fig. 404 dargeftellte Haupt-

gefchofs ergänzt; Fig. 405 giebt ein Bild von der äußeren Erfcheinung des Bauwerkes. Daffelbe ift kenn-

zeichnend für die Monumental-Architektur der Vereinigten Staaten. es zeigt vor Allem das Beftreben nach

malerifcher Gefialtung und Mafienwirkung im großen Ganzen, welche durch die kräftigen Mittel— und

Fig. 404.
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I. Obergel'chofs.

Capitol für den Staat New-York zu Albany *“).

Eckvorlagen, durch die krönenden Thürmchen und {teilen Dächer und befonders durch den Alles über-

ragenden Vierungsthurm mit Kuppelhelm zum Ausdruck kommt; für die Formbilclung im Einzelnen und

für die Schmuckformen ift die franzöfifche Palaft-Architektur der Neuzeit zum Mutter genommen.

Unter Hinweis auf weitere, an genannter Stelle (chen mitgetheilten Erklärungen iii: hinfichtlich der

Anordnung des Hauptgefchofi'es kurz zu bemerken, dafs die Säle der beiden gefetzgebemden Körperfchaften

an den zwei Seitenfronten, fo wie die Räume der Staats—Bibliothek an der Hauptfront, fämmtlich 14,6 m

hoch, die Höhe der beiden Obergefchoffe beanfpruchen und dafs {ich diefen Sälen Commiffions—Sitzungs-

zimmer und andere Gefchäftsräume der beiden Häufer anreihen. Auch ein Theil der Räume des Erd-

gefchoffes (liche Fig. 76, S. 99) fcheint gleichen Zwecken zu dienen. Den Mittelbau an der Rückfeiie

des Bauwerkes nimmt die Gerichts-Bibliothek (law liärary) ein. Die Senats-Kammer (22,5 )( 16,3 m) in

in ihrem oberen Theile an drei Seiten von einer 6111 breiten Galerie umgeben; auch die Afimbly-Kammer
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Fig. 405.

 
4OI.

Staats-Capitol

zu
H:.x (ford,

Capitol für den Staat New-York zu Albany 439).

(28,0 x 22,8 m) hat eine ähnliche, für das Publicum bet'timmte Galerie erhalten. Die Staats—Bibliothek

(86,3 x 16,5 m) erftreckt [ich längs der ganzen Oitfront; fie umfaßt diejenigen Räume, die das künitleril'che

Interetle am meil'ten anregen, und von denen aus man einen prächtigen Ausblick in das Hudfon-Thal geniefst.

Das Bauwerk ift, wie bereits (5. 99) angegeben, nach den Entwürfen von Fuller & Lauer in den

fiebenziger jahren ausgeführt.

Als kleines, neueres Beifpiel eines Parlamentshaul'es der Union kann das Staats—

Capitol zu Hartford im Staate Connecticut dienen, das von Upjo/m entworfen und

ausgeführt wurde (Fig. 406 bis 408440).

Die Hauptfronten des Gebäudes find nach Nord und Süd gerichtet. Von der Nord— und Oftfeite

gelangt man durch offene Säulenhallen, von der Südfeite durch eine Unterfahrt in das Innere des Gebäudes,

das im Erdgefchofs auf die ganze Länge und Tiefe des Haufes von weiten, nach der Haupt— und Queraxe

geordneten Hallen durchkreuzt wird. Diefen find an den beiden Langfeiten des Haufes eine Anzahl Ge-

fchäftszimmer angereiht. Die beiden Treppen befinden lich links und rechts von einem Thurme, der lich

im Mittelpunkt der Anlage auf quadratifcher Balls erhebt und das Gebäude hoch überragt. Ueber der

nördlichen, die Höhe von Erd— und Hauptgefchofs einnehmenden Vorhalle fammt Flurhalle liegt im

II. Obergefchofs die Bibliothek. Im I. Obergefchofs erftreckt (ich über der fiidlichen Flurhalle nebft

Unterfahrt der grofse Sitzungsfaal der Repräfentanten, über der öftlichen Eingangshalle die SenatsKammer

und fymmetrit'ch hierzu auf der \Veftfeite der Saal des oberflen Gerichtshofes. Hieran fchliefsen fich die

zugehörigen, in den Grundriffen angegebenen Gefchäftsräume, die {ich im II. Obergefchofs wiederholen.

““) Facf.-Repr. nach; Builder, Bd. 23, S. 427.

“") Nach: Axm'rz'mn arc/sr'fect, Bd. 17, S. 54.
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Die Längenausdehnung des ganzen Bauwerkes beträgt rund 90 m, die Tiefe 59 m, die Höhe bis zum

Dachfirft 30m und bis zum Scheitel der die Kuppel des Thurmes krönenden Figur 78 m. Der Saal der

Repräfentanten ift 25,5 m lang, 17,om breit und 14,5m hoch. Die Galerie für 250 Perfonen nimmt die

innere Langfeite hinter dem Sprecher ein. Die Abgeordneten—Sitze find in anfieigenden, im Grundrifs

in Form einer halben Ellipfe gekrümmten Reihen geordnet. Die Decke iit callettirt, die Täfelung aus

dunklem Nufsbaumholz angefertigt. Die Senats-Kammer mifft 15,2 )( 12,2 m bei 10,6 m Höhe. Die Galerien

befinden fich an beiden Enden des Saales; auch hier ift die Decke caffettirt, die Täfelung aus Eichenholz.

Der Saal des oberflen Gerichtshofes (15,2 )( 9,4m und 19,6!!! hoch) ift in Eichenholz ausgeftattet, des-

gleichen die mit Fliefen gepflafierte Bibliothek, Welche 16,7 )( 25,9 m Fläche und diefelbe Höhe von 10,6 m

erhalten hat.

Granitpfeiler tragen den Thurm, der in Dachhöhe aus der quadratil'chen in die zwölfeclgige Grund-

form übergeht; um die Trommel find Treppenaufgänge in die Mauerdicke, welche bis zu 4m beträgt,

gelegt; die 12 Pfeiler iind über dem Hauptgefims durch Poftamente, welche Marmorftatuen tragen und

durch eine Balui’trade verbunden find, überragt. Darüber erhebt fich die Kuppel, welche ganz aus Marmor

hergeftellt Hi und in einer fchlanken Laterne mit der fchon erwähnten krönenden Figur endigt. Zahlreiche

Statuen und Bül’ten dienen zum Schmuck der Architektur des Haufes. Die Treppen-Baluftraden und

Säulenfchäfte find aus polirtem Granit, die Kapitelle und Säulenfüfse aus Marmor.

Die Baukoften betrugen io 500000 Mark ($ 2 500000).

Auch die englifchen Colonien befitzen ihre Parlamentshäufer. Als Beifpiel

eines folchen wird das Parlamentshaus zu Sidney in Neu-Süd—\Vales (Arch.: Lynn)

mitgetheilt (Fig. 4094“).

Diefes Parlamentshaus bildet mit dem Regierungsgebäude eine in organifchem Zufammenhaug ßehende

Baugruppe, if’t aber von letzterem durch zwei grofse Höfe und weite Durchfahrten im Erdgefchofs in zwei

Gebäudetheile gefchieden, die für fich zugänglich und unabhängig von einander find.

Das Parlamentshaus nimmt den größeren öftlichen Theil der Gebäudeanlage ein und umfath fämmt.

liche zu den Kammern der gefetzgebenden Verfammlung (Legiflaiz've Afembly), fo wie des gefetzgebenden

Rathes (Leg7'slative Cazmril) gehörigen Räume , nebit einer Anzahl Säle für gemeinfchaftliche Benutzung.

Letztere nehmen den ganzen Mittelbau, erfiere den füdlichen, bezw. den nördlichen Theil des Parlaments-

haufes ein.

Auch die Eingänge zu den beiden Kammern finden von der Nord— und Südfeite, die Hauptzufahrt

durch die erwähnten grofsen Höfe flatt, zu denen man durch die im Grundrifie angedeuteten Thorthürme

gelangt. Unmittelbar gegenüber dem zur Kammer des gefetzgebenden Rathes führenden Thorweg auf der

Nordfeite liegt das Wohnhaus des Gouverneurs. An derfelben Hausfront, mehr öftlich, nächi’t dem grofsen

Eckthurm, iii: eine weitere für Prunk- und Feitzwecke zu benutzende Thorhalle von feehsfeitiger Grund-

form angeordnet. Die Eintheilung des ebenerdigeu Hauptgefchoffes im Einzelnen ift aus dem Grundrifs

zu erfehen. Ueber den Erfrifchungsräumen und Rauchzimmern erfireckt fich die zugleich als Fett—Local

dienende Gemälde-Galerie. Diefe Gemächer, gleich wie die Zimmer des Sprechers der gefetzgebenden

Verfammlung, des Präfidenten des gefetzgebenden Rathes, der Minifter etc., nehmen die von zwei Gebäude-

flügeln umfafite Oitfront des Haufes ein, von wo aus man eine fchöne Ausficht auf die Terraffen- und

Gartenanlage und weiterhin auf den Hafen von Sidney geniefst. Der obere Theil des grofsen Eckthurmes

enthält über dem Stafatszimmer feuerfefte Actenräume; die Ausfchufs— und Commil'fions-Zimmer der gefetz-

gehenden Verfammlung nehmen im Obergefchofs einen Theil der Südfront, fo wie die Nordfeite des an-

fchliefsenden , gegen die Terrafl'e gerichteten Flügels (über den im Erdgefchofs liegenden Gefchäftsräumen

des Haufes) ein. Uebereinftimmend hiermit find im nördlichen Flügel die Ausfchufs- und Commiffions-

Zimmer des gefetzgebenden Rathes. Im Sockelgefchofs befinden fich große Küchen und Hauswirth—

fchaftsräume, die mit den Erfrifchungsi‘älen in Verbindung fiehen; ferner Räume für Boten, Vorraths-

keller etc.

Die Fagaden find aus Sandftein hergefiellt, und die Kelten der Ausführung für Parlaments- und

Regierungsgebäude waren zufammen auf I3oooooo Mark (£ 650000) veranfchlagt. Das Regierungsgebäude

bildet den weitlichen Theil des Bauwerkes. Der Haupteingang, der zugleich als Eingang für die gefammte

Gebäudeanlage dient, liegt in der Mitte diefer nach Süden gerichteten Seite. Nebeneingänge find an den

Eckthürmen dafelbft angeordnet. Die Gefchäftsräume der Vorftände der einzelnen Verwaltungszweige

liegen im Erdgefchofs, die der Unterbeamten im Obergefchofs.

4“) Nach: ‚Builder, Bd. 27, S. 644.
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Noch find hier die Ständehäufer der einzelnen Staaten Deutfchlands zu er-

wähnen, welche, gleich den vorhergegangenen Beifpielen, I. und II. Kammer zu ent-

halten pflegen, meift aber durch Umwandelung und Erweiterung anderer älteren
Gebäude entf’canden find und den heutigen Anforderungen an Parlaments und Stände-
häufer keineswegs genügen.

In München hat die bayerifche Abgeordnetenkammer feit I8IS ihren Sitz in dem früheren Palais
des Grafen von Siam in der Prannert'tral'se; die Reichsrathskammer befindet fich in dem unmittelbar an—
grenzenden Gebäude ‘“).

Fiir die württembergifchen Stände wurde in Stuttgart fchon 1580 das Landfchaftshaus erbaut, das
noch heute zu gleichem Zwecke benutzt wird, nachdem daffelbe 1819 von Bari/z hierzu neu hergeftellt
\mrde “a). Der im Obergefchofs an der Kronprinzftrafse gelegene Saal der früheren Landf’tände ift für

die I. Kammer eingerichtet und für die II. Kammer ein neuer Verfammlungsfaal angebaut worden.

Das badifche Ständehaus in Karlsruhe wurde 1821 nach Weinärenner's durch Arnold abgeändertem

Plane erbaut‘“); es enthält die Räume der beiden Kammern

Fig. 410. und die “'ohnung für den Präfidenten der II. Kammer der

Stände. Der Sitzungsfaal der 1. Kammer ift von Hüb/ch um-

gebaut und 1841 mit Fresken von Schwimz’ gefchmückt werden.

Während die vorhergehenden Sitzungsfzile im Grundrifs

meift halbkreisförmig gebildet und mehr oder weniger nach

dem Mutter der franzöfifchen Deputirten-Kamrner im Palais

Bouréon zu Paris eingerichtet find, zeigt der Landtagsi'aal

des heffifchen Ständehaufes zu Darmfladt eine eigenartige

Form und Einrichtung. Diefelbe il’t aus dem in Fig. 410 dar—

geftellten Grundrifs des Hauptgefchoffes"“) zu erfehen.

Das Ständehaus wurde Mitte der dreißiger Jahre, durch

L'mgefialtung des früheren Palais von Prinz Chrz_'/lian am

Louifenplatz und Anbau des Sitzungsfaales für die II. Kammer

an das ältere Gebäude, von Lew/; hergeftellt. Die I. Kam-

mer hat ihren Sitz im letzteren; der für fie hergerichtete

rechteckige Saal liegt an der Rheinftrafse, die zugehörige

Tribune nach dem Hof. Der Saal der II. Ständekammer hat

die Grundform eines Dreiviertelkreifes; das Präfidium fitzt am

Ende der Hauptaxe des Haufes, dem Miniftertifch gegenüber,

der in einer geradlinig abgefchlofi'enen Nifche des Raumes auf-

geftellt ift. Im Mittelpunkt fieht der Stenographen-Til'ch. Die

Rednerbühne zur Linken des Miniftertifches bleibt unbenutzt,

da die Abgeordneten von ihren Plätzen aus zu fprechen pflegen,

aber in Folge defi'en mitunter fchwer verftändlich find. Die

CommiffionS-Zimmer und andere Gefchäftsräume des Haufes

find ganz unzureichend, und es ifi defshalb für diefe Zwecke

   

 
 

  
der rings um den Saal führende Corridor unter der Saal-

Tribune eingerichtet worden. Im Erdgefchofs befinden fich

\\‘ohnungen von Bedienfleten, Vorraths— und. Nebenräume.

Das Landhaus zu Dresden, von Churfürfl'. Friedrich

Augzgfl [I., nachherigem erfien König von Sachfen, 1774-75

errichtet, mufi'te nach Einführung der Confiitution behufs

Herftellung der Säle der beiden fächfifchen Ständekammern

umgebaut werden, was nach dem Plane und unter der Leitung

T/zürmer’s gefchah. Am 22. Januar 1833 kam der erfl.e con—

Ständehaus zu Darmltadt 445)‘ "“ 1/500 n. Gr. flitutionelle Landtag in den neu hergefiellten Räumen, wie fie

A'Ch“ Lin/" in der Hauptfache jetzt noch befiehen, zul'ammen‘“).

 

*”) Siehe: Bautechnifcher Führer durch München. München 1876. S. 120.

H3) Siehe: PFAFF, K. Get'chichte der Stadt Stuttgart. Stuttgart 1846. I, S. 64; II, S. 75.

4“) Siehe: Karlsruhe im Jahre r87o. Karlsruhe 1872. S. 80.

“5) Nach den von Herrn Minifterialrath Horfl zu Darmfladt freundlichft zur Verfügung gefiellten Inventarleichnungen.

445) Nach: Die Bauten, technifchen und indultriellen Anlagen von Dresden. Dresden 1878. S. 273.
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2) Parlamentshäufer mit einer Kammer.

Wenig zahlreich find die Parlamentshäufer, die nur für eine Kammer, fei es

für den Senat, bezw. das Herrenhaus, fei es für das Abgeordneten-, bezw. das Unter-

haus allein erbaut und eingerichtet find.
Von zwei folchen, dem Haufe der Deputirten-Kammer, fo wie dem des Senats

zu Paris, if’c, als gewifferrnafsen hiitorifchen Beifpielen, fchon in Art. 363 u. 364

(S. 407 u. ff.), fo wie im Laufe der darauf folgenden Betrachtungen die Rede gewefen.

Zwei weitere Beifpiele find das preufsifche Abgeordnetenhaus und Herrenhaus,

deren Säle in Fig. 391 (S. 415) und Fig. 392 (S. 416) im Grundrifs mitgetheilt find.

Aufser diefen Sälen bieten die Gebäude, welche aus älteren, früher für ganz andere

Zwecke errichteten Bauten umgeftaltet und vergröfsert werden find, im Ganzen““)

nichts Bemerkenswerthes. Die Frage wegen Errichtung eines neuen Abgeordneten-

haufes zu Berlin iii, in Ermangelung eines geeigneten und der Regierung genehmen

Bauplatzes, nicht über die Vorverhandlungen hinaus gediehen 448).
Eines der gröfsten und neuel’cen Werke diefer Art ift das Haus des deutfchen

Reichstages zu Berlin, das feit 1884 nach dem Entwurfe von Paul Wal/ot in Aus-

führung begriffen iii.

Die in den neben- und umftehenden Tafeln dargefl:ellten Pläne diefes Gebäudes find das Ergebnifs

mehrfacher Umarbeitung des urfprünglichen Entwurfes des Verfafl'ers, welcher bei der 1882 fiattgefundenen

Wettbewerbung mit dem erflen Preife ausgezeichnet wurde. Mit der künftlerifchen Leitung des Baues ift

Wallat, mit der technifchen und gefchäftlichen Leitung dellelben Hägcr betraut. Die feierliche Grundflein-

legtmg“°) fand am 9. Juni 1884 (tatt.
Das Gebäude liegt nach \Vefl; und Süd ganz frei, nach Oft und Nord an zwei Strafsen von 42,1,

bezw. 41,4111 Breite. Die Grundform des Haufes bildet ein Rechteck von 138m Länge und 95111 Breite,

über welches letztere Mafs nur die Rampe an der \Veftfeite vorfpringt, Zwei Höfe von 29,00 )( 16,23 '“

führen dem Gebäudeinneren Licht und Luft zu.
Neben der Schwierigkeit, die eng bemeffenen Grenzen des Bauplatzes einzuhalten, war die eigen—

thümliche Lage defielben für die Grundrifsbildung des Haufes von grofser Bedeutung. Die nach \Veflen

gegen den Königsplatz gerichtete Seite des Bauwerkes iii: von der Stadt und den hauptfächlichften Ver-

kehrswegen derfelben abgewendet. In Folge deilen ift der Eingang in der Hauptfeite, zum wenigfien

hinfichtlich des täglichen gefchäftlichen Verkehres, von geringerer Wichtigkeit, als diejenigen der drei

Nebenfeiten.

Das Gebäude iii; theilweife eine zweigefchoffige, zum Theile eine drei- und viergefchoffige Anlage,

und aus den verfchiedenen Höhenlagen ergaben fich ganz befondere Schwierigkeiten.

Die Höhenlagen der einzelnen Gefchoffe über Erde und die lichten Höhen derfelben find folgende.

Das Untergel'chofs liegt (),-15!!! über Erde und ift 5,00 m im Lichten hoch; das Hauptgefchofs liegt 635 m

über Erde und ift 8 bis 9111 im Lichten hoch; das Obergefchofs iii 16,25!!! über Erde gelegen und 6 bis

Sm im Lichten hoch. Dort wo das Hauptgefchofs durch ein Zwifchengefchofs getheilt iii, find die unteren

Räume 5,00 m, die oberen 4,40 m im Lichten hoch.

Durch Deckenlicht find erleuchtet der Sitzungsfaal, der Kuppelraum der Halle, der Raum zwifchen

dem Sitzungsfaal und. der öftlichen Flurhalle (Eingang in den Saal für Bundesrath und Präfidium) und

endlich die beiden Vorfäle des Präfidiums und des Bundesrathes. Alle übrigen_Räume iind durch directes,

zum Theile durch indirectes feitliches Tageslicht erleuchtet.

Das ganze Gebäude und die beiden Höfe find unterkellert.

Das Untergefchofs enthält aufser den Flurhallen, Gängen, Kleiderablagen und Treppenanlagen:

in der öftlichen Hälfte Billetabgabe, Abfertigung, Botenmeifterei, die Räume für die Stenographen, Theile

des Bureaus, das. Archiv, Wohnungen für den Hausmeifter und Pförtner, Wachträume für Polizei und

Feuerwehr, endlich Warteräume für das Publicurn. Solche liegen auch in der weltlichen Hälfte, welche

4“) Siehe: Berlin und {eine Bauten. Berlin 1877. Bd. I, S. 294 u. 295.

“S) Eine Entwurf-Skizze fiir daffelbe auf einer Bauitelle an der verlängerten Zimmerftral'se, gegenüber dem Gewerbe-

Mufeum, ift von Schulze angefertigt. (Siehe: Deutfche Bauz. x884, S. 37.)

“9) Ueber die Gründung des Reichstagshaufes zu Berlin liche Theil Ill, Bd. ! (Art. 364, 374 u. 447) diefes 1H3ndbuches‘.

«>9-
Aeltere

Beifpiele.

410.

Reichstagshaus

zu

Berlin.
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aufserdem die \Virthfchaftsräume der Refiauration, fo wie eine Anzahl von Sitzungsräumen für Abend-

fitzungen einzelner Commiffionen, Fractionen etc. und eine Reihe von Sprechzimmern umfafft.

Die Eingangshallen an der Südfeite und Nordfeite dienen hauptfzichlich dem Verkehre der Ab-

geordneten; doch kann die Eingangshalle an der Südfeite auch von ‚\Iitgliedem des Bundesrathes benutzt

werden. Die nördliche Flurhalle bildet außerdem den einzigen Zugang für die Beamten des Bureaus, die

Stenographen, die Vertreter der Pret'l'e und das Publicum. Von hier gelangen diefelben auf directeflen

Wegen nach ihren Arbeitsplätzen und den Tribunen. Die große Eingangshalle mit Unterfahrt an der Oft-

feite ift für ausfchliefsliche Benutzung des Hofes (Hof-Loge, Diplomaten—Loge) und der Mitglieder des

Bundesrathes befiimmt.

Eine Durchfahrt durchfchneidet das ganze Untergefchofs; diefelbe kann als Einfahrt und als Zufahrt

für ökonomifche Zwecke von der Nordfeite aus, fo wie auch als befondere Einfahrt für den Hof und den

Bundesrath von der Oltfeite aus benutzt werden. Neben dem Süd- und Nordeingang liegen die geräumigen

Kleiderablagen und in unmittelbarem Anfchlufs an diet'e die nach den oberen Gefchoil'en führenden Treppen,

welche in die Axe der grofsen \Vandelhalle (Foyer) gerückt und mit Fahrflühlen verbunden find. Es

wird hierdurch erreicht, dafs die Abgeordneten auf dem Wege von den Flurhallen nach dem Sitzungsfaale

an den Kleiderablagen vorbeigehen und, itets vorwärts fchreitend, nach Erfleigung der Treppe Angefichts

der den Verkehrsmittelpunkt bildenden großen Halle eintreten.

Das Hauptgefchofs (Gehe die umftehende Tafel) wird durch die Süd—, Nord- und Oft-Eingangs-

hallen in drei für fich möglichft abgefchlot'fene Raumgruppen getrennt. Der große, längs der ganzen

\Veftfront und an den Seitenfronten bis zum Süd- und Nord-Veftibule fich eritreckende Gebäudetheil dient

den Abgeordneten, der fiidöfiliche dem Bundesrath und der nordöi’tliche dem Präfidium und dem Bureau

des Haufes. Die Beltimmung der Räume im Einzelnen ift aus dem Grundrifs zu entnehmen.

Die Lage und Einrichtung des Sitzungsfaales, die Sitze für den Bundesrath. das Präfidium und für

die Mitglieder des Haufes entfprechen (liefen Raumgruppen des Hauptgefchoffes. Der Sitzungsfaal bildet

für gewöhnlich ein Zwifchenglied zur Trennung, während der Sitzungen felbl't aber ein Mittel zur Ver-

einigung (ler verfchiedenen Elemente des Haufes. Die lichte Höhe defi'elben beträgt 13m.

Die große, 96m lange Halle hinter den Erfrifchungs- und Lefefälen an der \Veftfront erweitert

fich in der Mitte zu einem Kuppelraum von 21 m Durchmefi'er und 25111 lichter Höhe; diefer Mittelraum

itt durch eingeftellte Architekturtheile von den anfchliefsenden Langräumen getrennt, jedoch nur in der

Weife, dafs der Durchblick durch die ganze Halle und der Einblick in die eigentliche Kuppel beim

Eintreten in die Halle volll'tändig erhalten bleiben.

Die beiden anfchliefsenden‚ überwölbten Hallen haben eine lichte Weite von im Mittel 9,50 m, eine

lichte Höhe von 14,00m und bilden auf diefe Weife einen Uebergang von dem 25.001“ hohen Kuppel-

raume nach den übrigen Räumen des Gefchoffes.

Beide Hallentheile werden hauptfächlich den Verkehr von den Eingängen nach dem Saale und von

diefem nach dem Erfrifchungs-‚ den Lefe- und Schreibfälen, den Räumen der Pott, Telegraphie etc. ver-

mitteln, alfo den Charakter von grofsen Durchgängen annehmen. Die drei Theile zufammen aber werden

einen \Vandelgang von feltener Grofsräumigkeit abgeben.

Das Zwifch en gefchofs (fiehe die neben flehende Tafel) enthält die Zuhörer-Tribunen für den

Sitzungsfaal und mit denfelben verbunden die nöthigen Nebenräume; fo liegen die Säle für den Hof und

das diplomatifche Corps unmittelbar hinter den Legen, die Nebenräume für das Publicuxn, die Arbeits-

und Erfrit'chungsräume für die Preffe hinter den zugehörigen Tribunen. Unter {ich find diefe Tribunen

vollftändig getrennt. Bei den Treppenanlagen iit auf diefe Trennung gleichfalls Rückficht genommen. Zu

den Hof- und Diplomaten-Logen führt vom Oft-Veflibule her eine lediglich diefer Befiimmung dienende

Treppe; in entfprechender Weife find die Treppen für das Publicum. die Vertreter der Prefi'e etc. angelegt.

Das Obergefchofs (fiehe die umflehende Tafel) enthält i'ämmtliche Fractions- und Commiffions-

Säle, aufserdem das Bücher-Magazin und die Arbeitsräume fiir den Bibliothekar und [eine Gehilfen. —-

_ Der Verkehr vom unteren nach dem oberen Gefchofs wird durch eine größere Zahl von Treppen

vermittelt. Sieben diefer Treppen führen durch das ganze Haus mit Austritten nach fiimmtlichen Gefchofi'en.

Nur bis zum Hauptgefchofs führen die großen Treppenanlagen in der fiidlichen und öftlichen Eingangs-

halle. Mehrere kleinen, im Mauerkern gelegenen \Vendeltreppen dienen ausfchliel'slich dem Verkehre für

die Handwerker und für das bei den Heizungs— und Lüftungs-Anlagen befchäftigte Perfonal.

Für die künftliche Erhellung der Räume itt elektrifches Licht in Ausficht genommen; jedoch fallen

neben dem elektrifchen Lichte noch Gaseinrichtung erhalten: die Bureau—Räume, die Treppen, Gänge etc.;

ferner follen die Wohnungen und Kellerräume ausfchliefslich auf Gasbeleuchtung angewiefen werden.

Durch eine Sammelheizung werden fämmtliche von Perfonen zu benutzenden Räume, einfchliefslich
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der Corridore und Treppen, erwärmt. Die Temperatur ift, mit Ausfehlufs der Flurhallen, für welche

+ 10 Grad C. genügen, auf + 20 Grad C. angenommen; als niedrigfte äufsere Temperatur find __ 20 Grad C.

in Rechnung gebracht.

Als HeizSyftem iftDampfluft-, bezw. Dampfwarmwafi'erheizung (nicht Dampfwafferheizung) gewählt,

erftere für fämmtliche Sitzungsfäle, für die an diefe angrenzenden oder die diefelben umgebenden Gänge

und für die Flurhalle, letztere für alle übrigen Räume. Die Heiz«5yfteme find derartig angeordnet, dafs

die Wohnungen, das Bureau und die Bibliothek, fo wie fiimmtliche Aborte unabhängig vom Betrieb der

Gefammtanlage erwärmt werden können.

Mit Lüftungs—Einrichtungen find fämmtliche durch Sammelheizung erwärmten Räume verfehen. Die

Temperatur der in die Räume einzuführenden Luft fell, fo weit die Räume nicht mittels Luftheizung er-

wärmt werden, während des \Vinterbetriebes höchftens + 20 Grad C. betragen; es wird dem gemäfs für

die nöthige Vorwärmung der Luft im Keller- oder Untergefchofs Sorge getragen.

Hinfichtlich der Luftmenge, Welche ftündlich den Räumen durch die Anlage zugeführt werden mufs,

find folgende Sätze zu Grunde gelegt: a) im großen Sitzungsfaal für den Kopf 40 cbm; 3) in den übrigen

Sitzungsfiilen, in der Bibliothek und im Lefezimmer, in den Refiaurations-Räumen, in den Corridoren des

Hauptgefchofi'es, fo wie in der Speife- und Kafl'eekiiche für 1 qm Bodenfläche 15 cbm . jedoch mindeftens

ein zweimaliger Luftwechfel in der Stunde; \!) in der großen Halle, in den Corridoren aufserhall) des

Hauptgefchoffes, in den Flurhallen, Bureaus, Wohnungen und anderen Räumen, welche nur zum Aufenthalt

einer geringeren Zahl von Perfonen beftimmt find, ein einmaliger ftündlicher Luftwechfel; 8) in den

Kleiderablagen ein dreimaliger ftündlicher Luftwechfel.

Für fämmtliche Räume ift Drucklüftung vorgefehen. Jedoch werden Bureaus, Bibliothek und VVoh-

nungen auch ohne Drucklüftung noch bei einer äufseren Temperatur von + 5 Grad C. vorfchriftsmäfsig

ventilirt. Für die Aborte find die Lüftungs-Einrichtungen fo getroffen, dafs jene auch ohne Drucklüftung

bei jeder Temperatur der äufseren Luft geruchlos erhalten werden können.

Für Einrichtungen, welche zur Reinigung und Befeuchtung der Luft, fo wie für eine angemeffene

Kühlung der Räume während des Sommers dienen , ferner für alle Controle— und Sicherheits-Apparate ift

bei der Anlage Vorforge getroffen. Auch auf die bequeme Reinigung iämmtlicher Heizkammern und

—Canäle ifi: Rückficht genommen.

Eine Abbildung der äufseren Erfcheinung des deutfchen Reichstagshaufes kann z. Z. nicht dargeftellt

werden. Das Haupt-Motiv der Vorderfront und des ganzen Aufbaues bildet die grofse \Vandelhalle mit

der Kuppelkrönung. Von der inneren Architektur geben die Durchfchnitte auf den neben ftehenden

zwei Tafeln ein Bild.

Schliefslich fei als ein hierher gehöriges Beifpiel noch die Berathungshalle für HL
. . . . . . _ _ Berathungshalle

die Nat10nal-Convent10n der repubhkamfchen Partei der Vereinigten Staaten, deren der National,

Delegirte 1880 zu Chicago zum Zwecke der Vorbereitung der Wahl eines neuen C°ä?°“°“

Präfidenten zufammenkamen, kurz erwähnt“°). zu mgo'

Es handelte fich hierbei um Schafi'ung einer für obigen Zweck geeigneten, nicht weniger als

10000 Sitzplätze enthaltenden Halle, wozu die eine Hälfte eines 1873 erbauten, zu wiederkehrenden Aus.

ftellungen benutzten Gebäudes diente. Doch wurde letzteres beinahe ein vollf’tändiger Neubau, welchen

Bayington in der kurzen Zeit von nur 6 Wochen herftellte. Die Halle bildet einen riefigen Raum von

lang gefireckter, am einen Ende rechteckiger, am anderen Ende im Halbkreis gefehloffener Grundform.

Befonders beachtenswerth ill: die Art und Weife, wie der Architekt die Vertheilung der amphi-

theatralifch anfieigenden Sitzplätze nach den verfchiedenen Theilnehmer-Clafi'en an der »National Convention:

(Präfident und Bureau, Stenographen, Delegirte und deren Stellvertreter, eingeladene Gäfte, Damen, Publicum,

Prefi'e etc.) zu Stande brachte und hierbei bequeme Zugänglichkeit aller Sitzplätze mit fcharfer Sonderung

der einzelnen Gruppen zu vereinen wufi'te. Dies wird durch die in der unten 45") genannten Quelle wieder-

gegebenen Zeichnungen von Grundrifs und Durchfchnitt verdeutlicht. Der Hohlraum unter den hoch an-

fieigenden Sitzreihen dient zu Localen für die Telegraphie (die auf etwa 70 Drähten und mit 200 Apparaten

arbeitete), für Erfrifchungs- und Erholungszwecke, für kleine Sitzungszimmer etc. Die Benutzung des Ge—

bäudes für Zwecke der National-Convention hat nicht länger als etwa eine Woche gedauert.

50) Nach: Deutfche Bauz. 1880, S. 305.
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2. Kapitel.

Provinzial—Ständehäufer.

Von HEINRICH WAGNER.

Das Provinzial-Ständehaus oder Landeshaus in Preufsen, gleich wie das Land-

haus der 0dterreichifch-Ungarifchen Monarchie dienen den in den einzelnen Provinzen

diefer Staaten befiehenden Ständen, , bezw. dem Landtage und find zugleich für
Zwecke der Provinz-Verwaltung beftimmt.

Die Stände der Provinzen \\’efifalen und Rheinland, deren Einrichtung im \Vefentlichen auch auf

die Neuen Provinzen Preufsens übertragen wurde, beßehen aus den Standesherren und der Ritterfchaft,

den Städten und der Bauemfchaft. Die Landtage der übrigen preufsifchen Provinzen, in denen die Selbfi-

verwaltung durchgeführt it't, find aus den Abgeordneten der Land- und Stadtkreife zufammengefetzt. Die

Sitzungen von Ständen oder Landtagen finden öffentlich fiatt. Sie wählen ihren Vorfitzenden, fo wie als

Verwaltungs0rgane die Mitglieder des Provinzial-Ausfchufi'es und den Landes-Director, letzteren als aus-

führenden höchfien Beamten, deffen Wahl der Beftätigung des Königs unterliegt. Der Oberpräfident,

welcher in der Provinz die oberfte Staatsbehörde und die Wahrnehmung der Staatsangelegenheiten vertritt,

ift königlicher Commiffarius bei den Ständen oder im Landtag.

In der Oefterreichifch-Ungarifchen Monarchie wird jedes Kronland vom Landtage vertreten, welcher

nebfi: den Kirchenfürfizen der Provinz und dem Rector Magnificus der Univerfität aus Abgeordneten befteht,

die vom Grofsgrundbefitz, von Städten und Märkten, von den Handels- und Gewerbekammern und von

den Landgemeinden gewählt werden. Als verwaltendes und ausführendes Organ der Landesverwaltung

befteht in jedem Kronlande ein Landesausfchufs, gewählt vom Landtage aus [einer Mitte, unter dem Vorfitze

des Landesmarfchalls, bezw. Landeshauptmannes. Die Staatsobrigkeit heifst in den gröfseren Kronländern

Statthalterei, in den kleineren Landesregierung.

Behufs Ausübung der Selbfiverwaltung der Provinzen müffen die Stände— oder

Landeshäufer mit ähnlichen Räumen und Einrichtungen wie die Parlamentshäufer,

obgleich in entfprechend kleinerer Zahl und Ausdehnung als diefe, verfehen fein.
Als Gefchäftshäufer für die Landesbehörden umfaffen fie die nöthigen Dienf’träume

derfelben, in Preufsen auch die Wohnung des Landes-Directors. Die vorausgegangenen

Bemerkungen über die Organifation der Provinz-Verwaltung geben einen Begriff von

den Haupterforderniffen des Haufes.

Das Provinzial-Ständehaus bedarf dem gemäfs vor Allem einen Sitzungsfaal

mit Plätzen für die Abgeordneten, den Vorfitzenden, das Bureau, die Mitglieder der

oberfien Landesbehörde und die Vertreter der Regierung. Auch find Galerien mit .

Plätzen für Publicum und Preffe, Logen für die an der Spitze der Verwaltung flehenden

Beamten etc. zu befchaffen. Die Grundform des Saales iPt oblong, die Gröfse nach

der Zahl der Plätze, in der Regel aber fehr reichlich bemeffen‘“), da die Zahl der

Abgeordneten nicht fehr grofs if’t, meilt weniger, felten mehr als 100 und höchftens

120 beträgt. Diefe Plätze pflegen bei den preufsifchen Landeshäufern kreisbogen-

förmig in wenig anfieigenden Reihen angeordnet zu fein. Denfelben gegenüber, auf

einer erhöhten Bühne in der Hauptaxe des Saales, haben der Vorfitzende und die
Schriftführer ihre Plätze; zu beiden Seiten befinden fich diejenigen der Vertreter der

Regierung, des Landes-Directors, des Ausfchuffes etc. In manchen Landtagen

fcheint es üblich zu fein, dafs die Redner von ihren Plätzen aus fprechen, in welchem

Falle die Rednerbühne entbehrlich ift.
Von der Platzvertheilung des Sitzungsfaales im Landeshaus der Provinz Brandenburg zu Berlin giebt

Fig. 4114”) eine Vorftellung.

451) Siehe Art. 381 (S. 417).

“"-') Nach dem von den König]. Bauräthen, Herren Emi: & 1S’oecl:marm in Berlin, freundlichft mitgetheilten Plane.



_i47__

Der 17,34 >< 11,45 m grofse Raum iii: auf 100 Plätze für Abgeordnete, deren Zahl aber nöthigen-

falls auf 110 vermehrt werden kann, bemefl'en. Die Anordnung war in iolcher Weife zu treffen, dafs

man, um zu den einzelnen Plätzen zu gelangen, höchflens 2 Mitglieder zu flören braucht. Die firahlen-

förmigen Gänge find als geneigte Ebenen mit einem Gefälle von 1 :6‘/4 geplant. Dies entfpricht für die

hinterfte Sitzreihe einer Höhe von 2 Stufen (30 cm) über dem Fufsboden im Mittelpunkte des Saales.

Derfelbe enthält außerdem: die Präfidentenbühne a für den Vorfitzenden und je 2 Schriftführer zu beiden

Seiten, die Rednerbühne r, den Stenographentifch i , den Regierungstifch ); mit 5 Plätzen für den Ober-

präfidenten, delfen Räthe und Secretäre,’ die Tifche !, mit zufammen 14 Plätzen, für den Landes-Director,

die Mitglieder des Provinzial-Ausfchuffes und die oberen Verwaltungsbeamten, den Tifch k des Haufes und

die Tribüne m für Zuhörer.

Fig— 411.
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Unter den Oeffnungen n] und „2 befinden lich Schlupfthüren in der Holzbekleidung. Die Präfidenten-

bühne in: um 5 Stufen, die Rednerbühne, fo wie die Plätze für die Mitglieder der Regierung und Landes-

verwaltung find um 3 Stufen über den unteren Fufsboden erhöht. Ein grofses Deckenlicht erhellt den Saal.

Aehnlich iit die aus Fig. 412 (S. 449) zu erfehende Anordnung des Landtagsfaales im Ständehaus

zu Hannover. Der Sitzhngsl'aal des Landhaufes in Brünn (Fig. 416 u. 417}, 17,7m lang und eben fo breit,

bei 14m Höhe, enthält 112 Plätze für Abgeordnete, die in parallelen zweifitzigen Reihen, die beiden

äufserfien links und rechts über die mittleren vorfiehend, angeordnet und alle leicht zugänglich find. Gegen

die vordere Hälfte der Abgeordnetenplätze ifl'. die hintere derart verfehoben, dafs man durch die freien

Zwifchengänge hinweg fehen kann. Auch die Galerien und Logen, nebit den zu jeder gehörigen Räumen,

haben eine zweckmäfsige Anlage erhalten. Die Tagesbeleuchtung des Saales wird ausfchliel'slich durch ein

grofses Deckenlicht (9 )( 9111), in gleicher Weife auch für die Hauptgalerie durch ein kleineres folches

bewirkt.

In nächl'ter Nähe des Landtagsfaales liegen Zimmer des Vorlitzenden, Bureau-

und Stenographen-Räume, ferner die Erfrifchungs- und Erholungsräume der Ab-
geordneten, Wandelhalle, Kleiderablagen nebft Zubehör, in nicht zu grofser Ent-

fernung Bibliothek und Lefezimmer. Aufserdem find mehrere Berathungszimmer für

Commiffionen, ein kleinerer Saal (75 bis 85 qm, in Brünn 100 qm) fiir den Landes-

oder Provinzial-Ausfchufs, Zimmer des Ausfehufs-Vorfitzenden, des Landes-Directors,

der Landesräthe und fonfiigen Beamten, Kanzlei, Archiv, Caffe etc., fo wie Zimmer

des Oberpräfidenten, bezw. Statthalters und Vicepräfidenten anzuordnen. Die Ver-
einigung der Gefchäftsräume der Verwaltungsbehörden mit den Räumen des Provinzial-

Ausfchuffes dient zur Erleichterung des häufigen Verkehres, der zwifchen denfelben

befieht. Der Oberpräfident hat Beziehungen zum Provinzial-Landtag und zum

Provinzial-Ausfchufs; fein Zimmer wird daher zweckmäfsiger Weife derart angeordnet,

415.
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dafs eine leichte Verbindung mit den Räumen beider Körperfchaften hergeftellt ift.

In den preufsifchen Landeshäufern findet man daher gern die Lage in der Nähe des

Hauseinganges gewählt. Die nach Art. 413 (S. 446) in den preufsifchen Provinzial-

Ständehäufern aufzunehmenden Wohnungen für den Landes-Director und einige Unter-

beamten unterliegen den in Art. 101 (S. 112) bereits angeführten Regeln für Dienft—
wohnungen in Gefchäftshäufern für Staatsbehörden.

Für die Einrichtung des Landtags und Ausfchufs-Saales, gleich wie für die

aller übrigen Räume des Provinzial-Ständehaufes, für den Zufammenhang und die

Aneinanderreihung derfelben, wie für ihre Vertheilung in mehrere (in der Regel 2)

Gefchoffe gelten im Wefentlichen ganz diefelben Gefichtspunkte, welche im vorher—

gehenden Kapitel bei den Parlamentshäufern aufgei’tellt wurden.
Von ganz befonderer \Nichtigkeit für die Geftaltung der Gefammt-Anlage des

Haufes if’c wiederum die Höhenlage des grofsen Sitzungsfaales. Diefer Hauptraum

des Haufes wird zu Gunften des Verkehres beffer im Erdgefchofs, als im Ober-

gefchofs angeordnet. Auch iPc im letzteren Falle für die im Erdgefchofs unter dem
Saale liegenden Räume die Erhellung mittels Tageslicht fchwer zu bewerkftelligen.

Sie wird für diefelben geradezu unmöglich, wenn der Saal im Mittelpunkt des ganzen

Gebäudes von anderen Räumen umgeben ift, alfo diejenige Lage hat, welche nach

Früherem für die Zwecke des Haufes am günftigften erfcheint. Dies macht der

Vergleich der nachfolgenden Beifpiele augenfcheinlich.
Im Provinzial-Ständehaus zu Hannover (Fig. 412, S. 449) und im Landhaus zu Brünn (Fig. 416,

S. 453) liegt der grofse Saal im I. Obergefchofs, hier ganz im Inneren des Haufes, dort im Vorbau am

Ende der Hauptaxe deffelben. Letztere Anordnung geflattet zwar die Zuführung von Tageslicht für die

darunter befindlichen Räume; aber die Zugänglichkeit zu den rückwärtigen Plätzen des Sales und defi'en

Zufammenhang mit anderen zugehörigen Räumen find dadurch gefiört.

Die Anordnung des Saales im Erdgefchofs findet fich im Landeshaus für \Veftpreufsen zu Danzig

(Fig. 419, S. 456) und in dem für Brandenburg zu Berlin (Fig. 422, S. 459). Bei jenem ift der an die

Nachbargrenze ganz nach rückwärts verlegte Saal überbaut und von beiden Schmalfeiten aus durch Fenfter

erhellt; bei letzterem Gebäude hat der in Art. 414 (S. 447) bereits befprochene, auf drei Seiten von

Räumen umgebene, leicht zugängliche Saal nur Deckenlicht, und der Raum darüber dient in den Ober-

gefchoffen als Lichthof.

Die beiden zuletzt angeführten Beifpiele zeigen, dafs die Bauftelle für diefe

Art von Gebäuden nicht immer, wie in Art. 366 (S. 410) für Parlamentshäufer ver-

langt wurde, in allfeitig freier Lage gewählt werden kann, fondern dafs das Stände-

haus mitunter in gefehloffener Reihe mit Nachbargebäuden zu errichten if’c. In diefem

Falle erfcheint die foeben befchriebene Anordnung des Saales in einem in den Ober-

gefchoffen als Lichthof dienenden Raume des Erdgefchoffes, die auch bei anderen

für den öffentlichen Verkehr beftimmten Hallen nicht felten getroffen ift, für die

Gefammtanlage des Haufes zweckmäfsig und vortheilhaft. In anderen Fällen wird

man diefen Hauptraum des Bauwerkes in der äufseren Erfcheinung deffelben in ge-

eigneter Weife zum Ausdruck zu bringen fuchen, vielleicht fogar, wenn mit der

Zweckdienlichkeit der Anlage vereinbar, als Hauptmotiv für die Geftaltung der

Architektur benutzen. '

Bei der nachfolgenden Befchreibung ausgeführter Provinzial-Ständehäufer mögen

im Anfchlufs an das Vorhergehende folche in allfeitig freier Umgebung von folchen,

die an einer oder mehreren Seiten an Nachbarhäufer angebaut find, unterfchieden

werden.
Ein Beifpiel erfterer Art iPc das Provinzial-Ständehaus zu Hannover, das an

der Kreuzung des Schiffgrabens und der Sophien-Strafse in der Axe der letzteren
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gelegen, rings um von Gartenanlagen umgeben und weiterhin von Strafsenzügen bc—
grenzt ift (Fig. 412 u. 413453).

Die Grundform des Gebäudes iit ein Rechteck von 56 X 29 m Seitenlänge mit itark vorfpringenden

Mittelbauten an jeder der vier Seiten und fchwachen Eckvorlagen an den Langfronten des dreigefchoffigen

Haufes. Dafl'elbe umfaßt zwei Höfe von 10,0 )( 9,6 m’Grundfläche, welche die inneren Verkehrsräume

erhellen; zwifchen beiden, im Mittelpunkte der Anlage, befindet fich das flattliche Treppenhaus mit doppel-

armiger, zum I. Obergefchofs emporführender Treppe, zu der man vom Haupteingange aus durch eine

große, dreiaxige Flurhalle gelangt. Die Haupttreppe iii durch Deckenlicht erhellt und von Bogenhallen

umgeben, die auch um die beiden Binnenhöfe geführt find. An diefe Umgänge fchliefsen lich die fämmt—

lich an den Aufsenfeiten des Haufes gelegenen Säle und. Zimmer. Zu beiden Seiten der Haupttreppe

liegen zwei kleinere, zu allen Gefchoffen führenden Dienfttreppen.

Das Erdgefchofs enthält einerfeits Arbeits- und Empfangszimmer für den Landes-Director, Gefchäfts«

zimmer für zwei Schatzräthe und Secretäre, fo wie Sitzungsfaal nebfi; Vorzimmer im Anfchlufs an das

Zimmer des Landes—Directors; andererfeits, fo wie im rückwärtigen Mittelbau, find die Räume für Calle,

Buchhalterei, technifches Bureau und Regiftratur untergebracht. Im I. Obergefchofs liegt, wie bereits

erwähnt, in der Hauptaxe im rückwärtigen Vorbau der Sitzungsfaal der Stände, 17 ,75 )( 10,00 m grofs,

welcher bei um Höhe durch die beiden oberen Gefchofl'e reicht, mittels Deckenlicht und hohem Seiten-

licht reichlich erhellt iii. und 79 amphitheatralifch anfieigende, bequeme Sitzplätze enthält. Man gelangt

zu denfelben von der Haupttreppe aus durch den auch mit Deckenlicht verfehenen, 13,0 X 6,0111 grofsen

Vorfaal, dem fich eine Kleiderablage anreiht. Ein Mil'sitand diefer Anordnung iit, dafs Landes-Marfchall,

Landes—Director, Schatzräthe und Bureau ganz denfelben Weg nehmen, wie die Abgeordneten, und hinter

den Sitzen derfelben vorgehen miill'en, um zu ihren Plätzen zu kommen. Auch find ihre Gefchäftszimmer

ziemlich abgelegen vom Saale, theilweil'e im unteren oder oberen Stockwerk.

Das I. Obergefchofs umfaßt aufser dem Ständefaal auf der rechten Seite die Wohnung des Landes—

Directors. im Anfchlul's hieran im Mittelbau der Vorderfront einen Feflfaal, 14,0 )( 6,9 m grofs und 8,2 m

hoch, auf der linken Seite Commiffions-Zimmer, Zimmer des Landes-Madchalls, Saal des Landesausfchufi'es,

9,9 )( 8,7 m grofs, nebft Vorzimmern. Das II. Obergefchofs wird zum Theile von Zimmern, die zur

Wohnung des LandesDirectors gehören, im Uebrigen von Gefchäfts-, Lefe— und Bibliothek-Räumen, letztere

im Vorbau der linken Seitenfront, eingenommen. Zum Ständefaal gehört noch eine in diefem Stockwerk

angeordnete Galerie für das Publicum.

Die äußere Architektur des Baues iii. durchaus monumental in hell grauem Deif’ter-Sandftein, unter

Anwendung gelber Backfteine für einzelne Flächen, im Stile der italienifchen Renaifl'ance durchgeführt.

Ueber einem Erdgefchofs in kräftigen Boffenquadern erhebt fich das I. Obergefchofs mit breiten, von

dorifchen Säulen und entfprechender Giebelverdachung umrahmten Fenltern, Während im II. Obergefchofs

gekuppelte Bogenöfl'nungen mit breiten Pilaltern abwechfeln. Der Mittelbau der Hauptfeite, durch eine

weit vortretende Unterfahrt mit Balcon und Rampe im Erdgefchofs, durch ein grofses Rundbogenfenfter

mit Säulen und darüber ruhendem Giebelgebälke in den beiden Obergefchofl'en gegliedert, erhielt überdies

reichen bildnerifchen Schmuck.

Der innere Ausbau fchliefst lich der äußeren Architektur würdig an. Das Hauptgewicht der

künitlerifchen Durchbildung und Ausfchmückung ift wiederum auf den mittleren Haupttheil des Gebäudes

gelegt. Die Flurhalle in mit Kreuzgewölben, die auf Säulen von röthlichem fchwedifchen Granit ruhen,

überdeckt; gelblicher Stuckmarmor bekleidet die \Vandflächen. Reiches Omament, Wappen und Malerei

fchmücken das große Treppenhaus, das fich in den oberen Stockwerken zu Bogenftellungen öffnet und

mit einer Stichkappendecke nebfi. krönendem Confole-Gefims und Spiegel aus gemuitertem Glas überfpannt

ifi. Der Ständefaal ift im oberen Theile durch Pilailer-Stellungen, Simswerk und Omament reich gegliedert,

im unteren Theile dagegen einfacher behandelt. Farbige Wappenfchilder der Laudfchaften und bedeutenden

Städte der Provinz Hannover dienen zur Belebung der in ernltem Ton gehaltenen Malerei.

Ständefaal und Vorfaal find mit Feuerluftheizung verfehen. Der Feitfaal im Mittelbau der Haupt—

feite ift befonders reich bemalt.

Das Ständehaus zu Hannover wurde von Wallärer/zt, unter Mitwirkung von Srhrn'terer und Hantel—

mann bei Entwurf und Ausarbeitung, von Ende 1878 bis October 1880 ausgeführt. Die Kelten des

Baues, einfchl. der für den Platz und die Nebenanlagen aufgewendeten Summen, betrugen etwa I ‘/2 Millionen

Mark, wofür Wallérec/zt lediglich das alte Ständehausgrundf’tück als Entfchädigung erhielt.

453) Nach: Zeitfchr. d. Arch.- u. Ing.—Ver. zu Hannover 188x, 5. 367 u. Bl. 851—852.

‘“) Faef.-Repr. nach ebendaf.‚ Bl. 852.

‘55) Facf.-Repr. nach: Allg. Buuz. 1879, Bl. 68, 69.
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Das Landhaus zu Brünn, für Zwecke des Landtages und der Landesämter von
Mähren 1875—78 erbaut, hat mit dem vorhergehenden Beifpiel Manches gemein.
Fig. 414 bis 41745“) geben eine Vorf’tellung von diefem Bauwerk.

Das in freier Umgebung an der ]odok-Strafse mit der Hauptfeite gegen die Stadt gelegene Land-
haus hat7 gleich dem Ständehaus zu Hannover, eine länglich rechteckige Grundform mit Mittel- und
Eckvorlagen, ift aber beträchtlich größer (90 }< 57 m), als diefes. Der Landtagsfaal iii:, wie bereits in
Art. 417 (S. 448) gefagt wurde, zwar auch im I. Obergefchofs‚ aber nicht an einer Aufsenfeite, fondern
ganz im Mittelpunkt des Haufes angeordnet; vier Höfe (16 x 10 m), die gleich laufend mit den 4 Seiten

Fig. 417.
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Landhaus zu Brünn. — Schnitt nach der Hauptaxe des Sitzungsfaales 455).

deffell)en von Flurgängen umgeben find , führen dem Gebäudeinneren Licht und Luft zu. In der Haupt—

und Queraxe des Haufes liegen vier Treppen und an den drei Seiten in den mittleren Vor-bauten defi'elben

die zugehörigen Flurhallen und Eingänge. Von der Rückfeite aus führen zwei Durchfahrten auf beiden

Seiten in die vier Höfe. Die an der einen Seitenfront rechts von der Hauptmte angeordnete Unterfahrt
ill für die Abgeordneten beflimmt; fie gelangen von der mit Wartezimmer fiir die Dienerfchaft verfehenen
Flurhalle mittels der geraden einarmigen Haupttreppe in die Landtagsräume des I. Obergefchofi'es. Zwei
weitere Treppenläufe (teilen die Verbindung mit den Logen für den Hof, den Statthalter und den Landes—

45'3) Nach: Allg. Bauz. 1871, S. go u. Bl. 64—69,
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hauptmann nebft zugehörigen Räumen her. Die Treppen in den Mittellinien der anderen drei Seiten, fo

wie eine im Hauptgefchofs beginnende Dienfitreppe für die vierte Seite vermitteln den Verkehr zwifchen

den einzelnen Gefchofi'en. Die nähere Anordnung derfelben, die Vertheilung und Aneinanderreihung der

Räume gehen aus den Grundriffen hervor. Der bereits in Art. 414 (S. 447) befchriebene Landtagsfaal,

mit allen für die Abgeordneten, Präfidenten, Behörden und Zuhörer nöthigen Räumen in unmittelbaren

Zufammenhang gebracht, bildet als Gebäudekern ein für lich gefehloffenes Ganze; der ringsum laufende

Corridor fl:th die Verbindung mit den Commiffions—Zimmern, dem Sitzungsfaal und den Arbeitszimmern

der Landesausfchufs-Mitglieder, überhaupt mit. fämmtlichen Amts— und Gefchäftsräumen des Haufes her.

Das Erdgefchofs, durchweg unterkellert, enthält vier Wohnungen für Unterbeamte, ferner die Räume des

Archivs, das Poft— und Telegraphemßureau, die Hypothekenbank und Caffen-Locale, Vorrathsräume und

Heizkammern des Saales. Bezüglich der Bauart fei bemerkt, dafs fämmtliche Decken auf Eifenträ'gem

gewölbt find und dafs der grofse Sitzungsfaal, fo wie die 3 Treppenhäufer eiferne Dachftühle mit doppelten

Deckenverglafungen haben.

Das fiattliche, im italienifchen Palaft-Stil durchgeführte Bauwerk ift nach dem Entwurfe von

Hzflé° Rafr/zka, welchen in der 1873 erfolgten befchränkten \Vettbewerbung der Preis zuerkannt worden

war, errichtet. Die Baufumme beträgt löooooo Mark (800000 Gulden); hiernach koftete lahm (von

Kellerboden bis Oberkante Hauptgefims) durchfchnittlich 18,50 Mark.

Auch das Ständehaus der Rheinprovinz zu Düffeldorf‘*“), 1876—79 nach den
Plänen Ra/ckdmfs in den Formen der italienifchen Renaiffance erbaut, liegt in
ringsum freier Umgebung, gebildet durch die neuen Anlagen der Stadt.

Als weitere , hierher gehörige Beifpiele können die Entwürfe zum Landes-

ausfchufs-Gebäude zu Strafsburg i. E. 458) gelten, wenn auch die Erforderniffe dcffelben
in einzelnen Punkten von denjenigen der Provinzial—Ständehäufer abweichen.

Wie fchon der Name des Gebäudes erkennen läßt, ift kein Ständefaal, fondern nur ein Sitzungsfaal

des Landesausfchuffes erforderlich. Diefer aber, obwohl nur für 58 Abgeordnete und 20 Regierungs-

vertreter bemeffen, fell 208 qm Bodenfläche erhalten, übertriflt alfa an Gröfse die meiften preufsifchen

Landtagsf'aile. Der Sitzungsfaal und die zugehörigen Haupträume fallen im Erdgefchofs liegen. An Woh-

nungen ift nur die des Hausdieners verlangt. In allen übrigen Erforderniffen herrfcht Uebereinftimmung

mit den Previnzial-Ständehäufern. Das Landesausfchufshaus kommt an den Kaiferplatz inmitten gärtnerifcher

Schmuckanlagen dem Kaiferpa.laflz gegenüber zu itehen.

Im urfprünglichen, von Harte! & A’zrbtlmann angefertigten Entwurfe, welcher bei der 1886 aus-

gefchriebenen Wettbewerbung mit dem erflen Preife ausgezeichnet wurde, kommt der eigenartige Charakter

des Bauwerkes vorzüglich zum Ausdruck. Auch der Grundrifs, der ein längliches Reckteck mit Mittel—

und Eckvorlagen bildet, in: klar und überliehtlich, erfcheint aber für das wirkliche Bedürfnifs zu umfang-

reich. Mit Rückficht hierauf wurde eine zweite, ebenfalls preisgekrönte Arbeit derfelben Verfaffer,

Harte] & Necktlmann, als Grundlage für die Ausführung gewählt. Die im Plane _L-förmig gef’taltete An-

lage ift bedeutend gedrängter, als die vorige “”); der eingefchoffige Hinterbau enthält den Sitzungsfaal,

umgeben von zugehörigen Räumen, über welche er genügend emporragt, um an drei Seiten durch grofse,

halbkreisförmige Fenfter erhellt und als Hauptraum des Haufes, ohne übermäßige Höhenentwickelung im

Aeufseren, zur Erfcheinung gebracht zu werden. Hieran fchliefst fich der zweigefchoffige Vorderbau. der

im Obergefchofs alle geforderten Räume zu Seiten des gleich laufenden Mittelflurs enthält. In der archi—

tektonifchen Erfcheinung kann diefer zweite Entwurf dem erfien nicht gleich gefiellt werden; doch iii zu

hoffen, dafs die Einheitlichkeit der Durchbildung und die grofsen bedeutfamen Verhältnifl'e, welche den

erften Entwurf auszeichnen, von den Verfalfern auch auf den von ihnen für die Ausführung umgearbeiteten
Plan übertragen wurden.

Eine wefentlich andere Anlage, als die im Vorhergehenden befchriebenen Bei—

fpiele laffen die beiden nachfolgenden erkennen.

Das neue Landeshaus der Provinz Wef’tpreufsen zu Danzig konnte in der zu-

fammengedrängten Feftungsfiadt nur auf befchränktem, an beiden Seiten von Privat—

häufern eingefchloffenen Bauplatz im Neugarten, einer für dortige Verhältniffe breiten,

457) Siehe eine Anficht des Haufes in: Builder, Bd. 35, S. 292 — ferner das Concurrenz-Project für daffelbe von
Cie/e & Weidner in: Bauten und Entwürfe, herausg. vom Dresdener Architektenverein. Dresden x879. Bl. 115 u. nö.

453) Siehe: Centralbl. d. Bauverw. 1886, S. 412, 421, 429, 435 — ferner: Deutfche Bauz. 1886, S. 507 u. E.

459) Vergl. die Grundriffe und Aniichten beider Anlagen in den fo eben angegebenen Quellen.
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421.
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Straßburg.

422.

Landeshaus

zu

Danzig.
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mit Bäumen bepflanzten Straße

erbaut werden. Dies war mais-

gebend für Grundrifsbildung

und Gef’caltung des Haufes,
Lmdes_ J'9“C"ieifta das in Fig. 418 bis 420 dar-

baurath, rliime gen:th lfl460).
Diefes Gebäude ift dreigefchoffig.

Eine doppelarmige Freitreppe führt zu

dem in der Mitte der Rücklage zwifchen

zwei Vorbauten angeordneten Portal,

durch das man in das Haupttreppen-

Fig. 418.

haus eintritt; von hier aus gelangt man

im Erdgefchofs zu den an der Straßen-

feite liegenden Zimmern des Ober—

präfidenten und des Ausfchufs—Vorfitzen-

den, fo wie denjenigen der Landes-Bau-

 
 

Üescr‘äf‘s‘ infpection und der landes—Hauptcal'fe,

Zimmer weiterhin in eine grofse, in altdeutfcher

“Wimmer Weife behandelte Diele, deren mitt—

Zm„ lerer Theil durch das nächfte Gefchol's

jes Landee- hinaufreicht. Nach rückwärts fchliefsen

g.;ecwm {ich an die Diele Vorzimmer, Lefe- und

Erfrifchungszimmer, welche die Ver-
1‚ Obergefchofs‚ bindung mit dem Landtagsfaal und mit

‚2500 dem Sitzungsfaal des Ausfchufl'es ver-
'{’‚° {‘ “{ ‚‘ ,5 ‚' {' ‚’ } 9 „° '‚° 1,5 %°“ mitteln. Diefen Räumen find einerfeits
| | i l l 1 1 I I"F'l’ ! x . 1

Anrichte und Nebentreppe, andererfeits

Bedürfnifsräume, und nach rückwärts

das auch mit dem Landtagsfaal in un—

mittelbaren Zufammenhang gebrachte,

in nächßer Nähe der Rednerbühne

befindliche Zimmer des Landtags Vor-

fitzenden angereiht. Der große Sitzungs-

E r f r 1 h u r-. g s u Ausschu s s- faal hat doppelte Stockwerkshöhe (Erd-
S 1 ‘ zung 3' gefchofs 5,45 m, I. Obergefchofs 4.03 m,

H. Obergefchofs 4,30 m von Oberkante

zu Oberkante Gebälke) und in der Höhe

des I. Obergefchofi'es eine Tribune für

Zuhörer. Hier befindet (ich auch der

Raum für Stenographen, der mit Ab

„95 „ner

ficht nach dorthin verlegt wurde, da kein

Bedürfnifs vorherrfcht, dem Publicum

viel Raum zur Verfügung zu ftellen.

Zwei Höfe dienen zur Erhellung der

Diele, der Nebenräume und Treppen,

fo wie zur Vermehrung des Lichtes in

der Caffenhalle und im Saale des Aus-

fchuiles; in gleicher Weife auch in den

darüber in den oberen Stockwerken

gelegenen Räumen.

Das I. Obergefchofs ift gänzlich

für Gefchäftsräume und für die Zimmer 
Erdgefchofs. des Landes-Directors, des Landes-

Landeshaus der Provinz \Veflpreufsen zu Danzig 460). 460) Nach: Zeitfchr.f.Bauw.1887 S. 202
Arch.: Ende> & Batch/mu». u. Bl. 23 u. 24.
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rathes etc. ausgenutzt. Das II. Obergefchofs enthält im linkfeitigen Vorbau und Thurmzimmer einige
weiteren Gefehäftsräume, fo wie über dem Landtagsfaale diejenigen der Feuer-Societät. Den ganzen übrigen
Theil diefes Stockwerkes nimmt die Dienftwohnung des Landes-Directors ein, zu welcher die fchon im
Erdgefchofs beginnende Nebentreppe emporführt. Sie enthält, aufser dem Vorzimmer, an der Strafsenfeite:
Zimmer des Herrn, Empfangsfaal (7,5 X 6,2 m) nebft ofi”ener Laube und Söller, ferner Zimmer der Dame

Fig. 420.

 
 

 
  

  
Landeshaus der Provinz \Veflpreufsen zu Danzig‘“).

und Gefellfchaftsfaal (15 x 7 m); im Mittelbau: über der Diele einen mit Deckenlicht erhellten Speifefaal
(11,5 X 6,2 In) zu beiden Seiten, und im rückwärtigen Theile: die nöthigen von Fluren aus zugänglichen
Wohn—, Schlaf- und Wirthfchaftsräume. Zu letzteren fleigt man vom linkfeitigen Hofe mittels der zu-
gehörigen Wendeltreppe empor.

Die innere und äußere Gefialtung des Landeshaufes iii im Wiederanfchlufs an die nationale Bau-

kunft des XVI. und XVII. ]ahrhundertes, die auf den Befucher der alten Stadt Danzig in zahlreichen
Denkmälern fo anmuthend einwiikt, entworfen uud durchgeführt. Fig. 420 giebt ein Bild der äußeren

4“) Facf.-Repr. nach: Zeitfchr. f. Bauw. 1887, S. 202.
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Erfcheinung des Haufes, deffen Dreitheilung insbefondere in den gewählten Dachformen, in den krönenden

Giebeln, im Dachreiter und Thurm zu wirkungsvollem Ausdruck kommt. Sämmtliche Architekturtheile

der Strafsenfeite find aus rothem Sandflein gearbeitet, die füllenden Flächen in tief rothen Verblendziegeln

hergeftellt. Alles übrige Mauerwerk beliebt aus Backfteinen. Die Wappen Weflpreufsens und der Haupt-

flädte der Provinz, die Figur der ]uflitia, fo wie ftark vortretende Köpfe, fchildhaltende Löwen und Adler

nebf‘c anderem plaftifchen Schmuck find an geeigneten Stellen der Hauptfeite angebracht. Die fatten Farben—

töne der Baufiofi"e werden durch fparfame Vergoldung, die bei den Sandfieintheilen, den einzelnen Glied-

formen entfprechend, angewendet ifl, gehoben. Auch die Ausftattung der Innenräume iR durchweg in

einheitlicher und gediegener Weit'e durchgeführt. Die Säulen der Diele find aus fchwedifchem Granit,

Decken— und Wandtäfelungen diefes Raumes aus gebeiztem Kiefernholz hergeftellt. Zum Theile überziehen

japanifche Goldtapeten die Wände, indefs gemalte Verglafung die Fenfler und die nochmalige Darflellung

des weflpreufsifchen \Vappens den hoch geführten mittleren Theil der Decke zieren. Aehnlich wie die

Diele ift die Mehrzahl der fie umgebenden Gefchäftsräume behandelt; die beiden Sitzungsf‘alle des Erd-

gefchoffes zeigen jedoch eine gebührende Steigerung des Reichthums, indem ihre Wandtäfelungen aus

Eichenholz beflehen und die Holzdecken wie die Thüren in eingelegter, geftochener und aufgelegter Arbeit

ausgeführt find. Die beiden Sitzungsfäle, fo wie die Erfrifchungsräume und Lefezimmer haben fämmtlich

Fender mit Bleiverglafung erhalten; jedoch ift im Landtagsfaal die Hauptfenfterl'eite durch reichen Schmuck

von etwa 60 Wappen \Veftpreufsens befonders prächtig hervorgehoben. Viel einfacher find naturgemäfs

die gewöhnlichen Gefchäftsräume gehalten, und mehr in der zur Zeit vorherrfchenden Ausflattungsweife

erfcheinen die Wohnräume des Landes-Directors. Das ganze Gebäude ill mit Warmwafl'erheizung verfehen,

mit einziger Ausnahme des großen Sitzungsfaales, der mittels Feuerluftheizung erwärmt wird. In allen

Räumen ift für angemeffene Lüftung geforgt.

Der Neubau ift nach den Plänen von Ende & Boetkmann feit 1882 im Zeitraum von 3 Jahren

unter der Leitung Seel’s fertig geflellt werden. Die Baukoften find zu 628000 Mark angegeben, wovon

die Ausfiattung der Haupträume des Erdgefchoffes 134000 Mark in Anfpruch genommen haben. Die (aus

dem allgemeinen Kunftfonds beftrittene) Summe für Ausfchmiickung des Landtagsfaales mit zwei Wand-

gemälden, gleich wie die Ausgaben für Grunderwerb find in dem Aufwand von 628000 Mark nicht in-

begriffen. Von letzterem entfallen auf 1cbm umbauten Raum (von Kellerfufsboden bis Oberkante Haupt-y

gefims) durchfchnittlich 24 Mark.

Auch das Landeshaus der Provinz Brandenburg zu Berlin“”) wird, da von
der Befchaffung eines frei liegenden, im Mittelpunkte der Stadt befindlichen, ge-

eigneten Bauplatzes von vornherein Abfiand genommen werden muffte, auf den nur

38m breiten, beiderfeits von Nachbarhäufern begrenzten Grundfiücken Nr. 20 u. 21

der dem Thiergarten benachbarten Mathäikirchftrafse errichtet.
Der Neubau beiteht aus einem Sockelgefchofs, Erdgefchofs, I. und II. Obergefchofs. Das Vorder-

haus enthält noch ein im Aeufseren nicht zur Erfcheinung konimendes II. Obergefchofs. Fig. 421 bis 423 465)

veranfchaulichen die Geftaltung der Gefammtanlage des Landeshaufes.

Die einfchneidende Bedeutung, welche für diel'elbe die getroffene Anordnung des grofsen Sitzungs-

faales hatte, wurde bereits in Art. 417 (S. 448) hervorgehoben, auch auf den Hauptunterfchied zwifchen

diefem und dem unmittelbar vorhergehenden Beifpiele hingewiefen.

Eine grofse , in der Axe des Haufes angeordnete Flurhalle von 9m Höhe bildet den Eingangsraum

deffelben, welcher nach der Strafsenfeite zu durch ein grofses mittleres Thor und zwei kleinere Seiten-

thüren geöffnet ift. Durch erileres und durch eine in gleicher Richtung unter den hinteren Erdgefchofs-

räumen hinweglaufende, niedrige Durchfahrt wird der Wagenverkehr nach dem Hofe vermittelt. Zu beiden

Seiten der Eingangshalle führen zwei, auch unmittelbar durch jene Nebenthiiren zugängliche Treppenläufe

zur Höhe des Erdgefchofl'es empor. Der linke Treppenlauf dient ausfchliefslich den Zwecken des Provinzial—

Landtages, dellen fämmtliche Räume in zweckmäfsigfter Weife im Erdgefchofs vereinigt find. Der mehr-

erwähnte große Sitzungsfaal könnte unter gegebenen Umftänden kaum günftiger liegen, als an feinem

jetzigen, leicht erreichbaren und vor Strafsengeränfch gefchützten Orte. Um denfelben herum lagern die

Tribunen, der Vorfaal mit Kleiderablagen, von dem aus auch die unter der Haupttreppe angeordneten

Aborte zugänglich find, und die Wandelhalle (Foyer); letztere, längs des Saales in der Axe der Zugangs-

treppe angereiht und in weiten Bogenfenftern gegen den Hof geöffnet, führt nach rückwärts zum Er-

frifchungsfaal, zu den Zimmern des Landtags-Vorfitzenden und der Stenographen, zum Landtags-Bureau und

““) Nach: Centralbl. d. Bauverw. 1886, S. 302 -— ferner: Deutfche Bauz. 1886. S. 613.

‘“) l°‘acf.-chr. nach den Abbildungen der letztgenannten Veröffentlichung, S. 618 u. 619.



zu zwei Ausfchufszimmem mit Nebenräutnen.

An der Strafsenfeite haben außerdem ein

Zimmer für den Oberpräfidenten, ein wei-

teres Ausfchufszimmer und die Bibliothek

Platz gefunden. Der rechte Treppenlauf

der Flurhalle, der in der grofsen Haupt-

treppe unmittelbar fortgefetzt ift, dient dem

Verkehre nach den Gefchäftsränmen der

Provinzial—Verwaltung und der Wohnung des

Landes-Directors. Von den erfieren liegen

im Erdgefchofs nur das Archiv und die

dem ftärkfien Zudrange des Publicums aus—

gefetzte Caffe nebft dem Zimmer des Lan—

des-Secretärs. Das Erdgefchofs ift 6,001",

der grofse Sitzungsfaal jedoch in feinem

mittleren Theile 8,45 m, an den Seiten

6,80 m hoch.

Das I. Obergefchofs if’t 5,0 m hoch

und umfaßt die Räume für den z. Z. aus

20 Mitgliedern beftehenden Provinzial—Aus-

fchufs““) und für fämmtliche 3 Abthei-

lungen der Provinzial—Verwaltung, nämlich

die Central—, die Landarmen- und die Bau—

abtheilung. Die Bureaus derfelben find auf

gegenfeitigen Verkehr angewiefen, wefshalb

ihre Vereinigung [ehr vortheilhaft erfcheint.

Die Anlage von Fluren ill. in diefem Ge-

fchofs im Vordergebäude vermieden; durch

halb hohe Glaswände werden die Gänge

für das Publicum von den eigentlichen

Amtsräumen abgetrennt. —— Im II. Ober-

gefchofs, das im Vorderhaus 5,0 m, in den

Seitenflügeln und im Hintergebäude 4,5m

hoch iii, erftrecken [ich über den Räumen

der Landarmenabtheilung und denen der

Bauabtheilung bis zur Wendeltreppe im

Hofe die Dienfizfiellen der Land- und Städte—

Feuer-Societät; im \Vefentlichen dient aber

diefes Stockwerk zur Aufnahme der {tatt—

lichen Wohnung des Landes—Directors.

Selbftverßändlich find beide Gruppen von

Räumen von je befonderen Treppenhäufern

aus zugänglich. Der Fefifaal der Wohnung,

im Mittelbau der Strafsenfeite gelegen, ragt

in das 4,0 m hohe III. Obergefchofs des

Vordergebäudes, das im Uebrigen auch für

Zwecke der Land- und Feuer-Societät be-

ftimmt if’t, hinein. —— In dem gegen die

Vorderfront nur wenig vertieften, 3,3111

hohen Sockelgefchofs liegen Dienftwohnun—

gen für den Hauswart und für 3 Bureau

Diener, Stallung für 3 Pferde nebfi Wagen-

 

454) Der Provinzial-Ausfchufs tagt nach Be-

darf, annähernd in Zwifchenräumen von 5 bis 6

Wochen unter Anwefenheit des Oberpräfidenten

oder feines Vertreters als Regierungsßommiß'ar.
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